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Und auch das brennt mir noch unter den 

Nägeln. Im Februar ist die Wahl des regiona-

len Wirtschaftsparlaments. Auch wenn ich 

jetzt nicht mehr als Kandidat für die Voll-

versammlung zur Verfügung stehe, weil ich 

den Jüngeren Platz mache möchte, kann ich 

Sie auch hier nur ermuntern, zu wählen. 

Bestimmen Sie den Wirtschaftskurs in Hes-

sen mit, geben Sie Ihrem oder Ihren Wunsch-

kandidaten eine Stimme. Aus eigener Erfah-

rung weiß ich: Es lohnt sich. 

Herzlichst, Ihr

Albrecht Beutelspacher

Direktor Mathematikum Gießen e.V.

auch Festredner Otmar Issing, ehemaliges 

Mitglied des Direktoriums der Deutschen 

Bundesbank und der Europäischen Zentral-

bank. 

Im Übrigen startet in Kürze die Bewer-

bungsphase für die vierte Runde. Die Jury 

und die IHK freuen sich bereits auf Ihre 

Bewerbungen. Bis zum 31. August können 

Sie uns diese zukommen lassen. Alle Infor-

mationen dazu finden Sie online unter www.

ihk-preis.de. Wir haben in unserem IHK-

Bezirk so viele innovative Unternehmen, so 

viele Hidden Champions, von denen die 

Öffentlichkeit kaum etwas weiß. Der Preis ist 

eine Möglichkeit für sie, an das Licht der 

Öffentlichkeit zu treten. Ich rufe Sie daher 

auf, diese Chance zu nutzen. Bewerben Sie 

sich um den Unternehmenspreis 2019.

EDITORIAL

A
us der vagen Idee, einen Unterneh-

menspreis auszuloten, ist mittler-

weile ein Dauerbrenner geworden. 

Bereits zum dritten Mal wurde Ende Januar 

der IHK-Unternehmenspreis in den Katego-

rien „Industrie“, „Handel und Dienstleis-

tung“ sowie „Jungunternehmen“ verliehen. 

Wer die drei Sieger 2018 sind, verraten wir 

Ihnen auf den folgenden Seiten. Als Mit-

glied der fünfköpfigen Jury gratuliere ich 

den Prämierten sehr herzlich, weiß ich doch, 

welchen Elan sie wie auch alle anderen 

Bewerber „an den Tag gelegt“ und damit 

zum Wohle der mittelhessischen Wirtschaft 

beigetragen haben. Eingebettet in den IHK-

Jahresempfang, fand die Auszeichnung 

erneut in einem sehr feierlichen Rahmen 

und vor rund 850 Gästen statt. Darunter 

Mit Fug und Recht ins Rampenlicht
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Die Theatermanufaktur Büdingen bringt Krimis, Sketche und Bou-

levard auf die Bühne – oder wie hier eine tierische Weihnacht im 

Kulturzentrum (v. li.): die Kröte, gespielt von Gründer Jörg Grunewald, 

die Ratte von Gita Berger, die Fledermaus von Jasmin Fernau-Kolb, 

und die Spinne von Mareen Oster. Seite 46
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LEBENSART

Interkommunale gewerbliche Zusammenarbeit – Was sind die rechtli-

chen und planerischen Grundlagen? Christian Thiel, IHK-Standortpolitik 

(2. v. re.), lauscht gebannt auf die Antworten während der Perform-Ver-

anstaltung in Gießen. Seite 32
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Mittelhessen ist wirtschaftlich stark
Sieger des dritten IHK-Unternehmenspreises kommen aus Buseck, Altenstadt und Schlitz.

VON GABRIELE REINARTZ

E
in tolles Bühnenbild, großartige Gäste, 

ein tief beeindruckender Festredner 

und ein volles Haus – Hauptgeschäfts-

führer Matthias Leder zeigte sich mit dem 

Ablauf des Jahresempfangs der IHK Gießen-

Friedberg sehr zufrieden. Über 900 Gäste 

aus Wirtschaft, Politik, Verbänden und Ver-

waltung waren am 21. Januar 2019 der Ein-

ladung der Kammer in die Gießener Kon-

gresshalle gefolgt. Höhepunkte des feierlich 

gestalteten Abends waren die Festrede von 

Professor Otmar Issing (siehe Seite 12) und 

die Verleihung des IHK-Unternehmensprei-

ses 2018. Moderiert wurde die Veranstaltung 

von Werner D'Inka, Mitherausgeber der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung.

IHK-Präsident Rainer Schwarz eröffnete 

die Veranstaltung mit einem kurzen Rück-

blick auf die wirtschaftlichen Entwicklun-

gen im vergangenen Jahr. Die Steuereinnah-

men des Bundes und der Länder würden nur 

so sprudeln. Daher sollten Steuererleichte-

rungen für die Wirtschaft möglich sein. Der 

IHK-Steuerkongress, der noch vor der Land-

tagswahl stattgefunden hatte, ging daher 

der Frage nach, ob und welche Steuern 

gesenkt werden könnten. 

Ein weiteres Thema war der Fachkräfte-

mangel, dessen Bekämpfung sich die IHK 

auf die Fahnen geschrieben hat. Schwarz 

unterstrich die hervorragende Ausbildungs-

quote, welche die IHK schon seit Jahren vor-

weisen könne. Zu diesem Erfolg trügen auch 

die rund 650 Firmenbesuche pro Jahr bei, 

bei denen IHK-Mitarbeiter den Firmen Mög-

lichkeiten aufzeigten. Die duale Ausbildung 

sei ein Thema, für das die IHK immer wieder 

werbe.  

Anschließend leitete Moderator D‘Inka 

über auf die Verleihung des IHK-Unterneh-

menspreises. Dieser würdigt Unternehmen 

und Mitarbeiter, die sich laut Jury im ver-

gangenen Jahr für eine starke wirtschaftli-

che Zukunft eingesetzt haben. Der Preis 

besteht aus einem Pokal für das prämierte 

Unternehmen und jeweils einem Essensgut-

schein für den Mitarbeiter, der sich aus Sicht 

des Unternehmens ganz besonders hervor-

getan hatte. Preisträger 2018 in der Katego-

rie „Industrie“ wurde die Alexander Binzel 

Schweisstechnik GmbH & Co. KG aus Bus-

eck aufgrund ihrer starken Innovationsviel-

falt. In der Kategorie „Jungunternehmen“ 

war es die NSCON Network Services & Con-

sulting GmbH in Altenstadt, die äußerst 

zukunftsorientiert agiere; und in der Kate-

gorie „Handel und Dienstleistung“ gewann 

die Lampenwelt GmbH in Schlitz, die zum 

größten Online-Shop für Lampen aufgestie-

gen ist. 

Sich den Entwicklungen 

stellen

Die Laudatio für die Alexander Binzel 

Schweisstechnik hielt Helge Braun, Chef des 

Bundeskanzleramtes. Er begründete den 

Preis mit den Worten: „Schweißtechnik aus 

Mittelhessen kommt weltweit zum Einsatz. 

Basis für Ihren Erfolg sind beständige Inno-

vationen bei Ihren Produkten, die Sie durch 

zahlreiche Patente schützen. Mit einem 

außergewöhnlichen Schweißversuchslabo-

ratorium und einem Roboterlabor werden 

Innovationen besonders schnell marktfähig 

gemacht.“ Um den wachsenden Anforderun-

gen seiner Kunden gerecht zu werden, arbei-

te Alexander Binzel systematisch und fort-

laufend an Prozessinnovationen. Das Unter-

nehmen habe Industrie 4.0 und Digitalisie-

rung als Chance erkannt und würde seine 

Prozesse in Produktion und Logistik stets 

optimieren. So habe es das Ziel, durch sein 

Laudator Helge Braun, Chef des Bundeskanz-

leramtes und diesjähriger Schirmherr des 

IHK-Unternehmenspreises, gratuliert der 

Alexander Binzel Schweißtechnik aus Buseck.
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IHK-Präsident Rainer Schwarz hat lobende 

Worte für die Lampenwelt.de aus Schlitz.
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einzigartiges Produktions- und Vertriebs-

netz die Lieferzeit auf 24 Stunden zu senken, 

und das nahezu weltweit. Braun überreichte 

den Pokal an die Geschäftsführer Emil Schu-

bert und Jens Schleicher. 

An Mitarbeiter Manfred Stöhr gewandt 

sagte der Chef des Bundeskanzleramtes, dass 

er ein geschätzter Botschafter des Unterneh-

mens in Asien und Afrika sei. Seit fast drei 

Jahrzehnten sei er daran beteiligt, die Alex-

ander Binzel Schweisstechnik in der ganzen 

Welt erfolgreich zu machen. Die Tatsache, 

dass er seinem Unternehmen all die Jahre 

treu geblieben sei, spreche auch für ein sehr 

gutes Betriebsklima.

Innovativ und kompetent

Für die Firma NSCON Network Services 

& Consulting hielt IHK-Hauptgeschäftsfüh-

rer Leder die Laudatio. Das Unternehmen 

blicke erst auf sieben Jahre Firmengeschich-

te zurück; doch es sei sofort ersichtlich, dass 

es zukunftsfähig sei. Im Bereich Digitalisie-

rung „... ist Ihr junges Unternehmen zuver-

lässiger Partner für Unternehmen aller Grö-

ßen, denn eine gute IT-Infrastruktur ist die 

Basis, um den neuen Anforderungen gerecht 

werden zu können. Ganz nah am Kunden 

arbeiten Sie, wenn es um Lösungen für 

Netzwerke in Unternehmen geht. Durch die 

ausführliche und persönliche Beratung 

erreichen Sie individuelle Konzepte und 

Lösungen für die unterschiedlichen Anfor-

derungen Ihrer Kunden.“ Darüber hinaus 

dürften sich die Mitarbeiter regelmäßig wei-

terbilden, um die neuesten technischen Ent-

wicklungen bereits in die Projektplanungen 

einfließen lassen zu können. Als Danke-

schön für die vielen Freiheiten, die sie bei 

ihrer Arbeit genießen dürfen, hatte das Team 

von NSCON die Geschäftsführer Daniel Kuhl 

und Sven Schuhmacher damit überrascht, 

dass es sich beim IHK-Unternehmenspeis 

beworben hatte. 

Mitarbeiterin Sonja Perez lobte Leder 

wegen ihrer innovativen Ideen im Bereich 

Arbeitgebermarkenbildung, Marketing und 

Personalwesen. Außerdem kümmere sie sich 

vorbildlich um die Belange aller Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter. „Wie mir gesagt 

wurde, werden Sie deshalb auch ‚Mutter 

Teresa‘ genannt“, sagte er abschließend.

Europas größter Fachmarkt 

für Lampen

IHK-Präsident Schwarz hielt die Laudatio 

für den Sieger Lampenwelt. Mit 50.000 Lam-

pen aller Stilrichtungen und Anwendungsbe-

reiche sei das Unternehmen Europas größter 

Online-Shop für Lampen. Und nicht nur das: 

„Aus einem kleinen Nebenerwerb haben zwei 

Brüder innerhalb von 20 Jahren ein interna-

tional agierendes Unternehmen geschaffen“, 

fuhr er fort. Beeindruckend sei auch die 

logistische Leistung. Täglich würden 10.000 

Pakete die Logistikhalle durch 20 Verladetore 

verlassen. „... Das macht über eine Viertel-

million Pakete monatlich, die europaweit 

verteilt werden. Und das zuverlässig, wie 

100.000 zufriedene Kundenbewertungen 

deutlich machen.“ Vertreten wurde die Lam-

penwelt durch Firmengründer und Geschäfts-

führer Thomas Rebmann sowie seinem 

Geschäftsführer-Kollegen Oliver Merz. 

Gewürdigt wurde Mitarbeiter Oliver 

Goldbach. Goldbach trage „seit vielen Jah-

ren ... zum Unternehmenserfolg bei, indem 

Sie die Zahlen kritisch im Auge behalten. 

Heute soll Ihre gute Arbeit gewürdigt wer-

den“, sagte Schwarz zu ihm. 

Die diesjährige Schirmherrschaft des 

Unternehmenspreises hatte Kanzleramtsmi-

nister Braun übernommen. 

Wie in den vergangenen beiden Jahren 

zuvor setzte sich die Jury auch diesmal aus 

den Mitgliedern Albrecht Beutelspacher 

(IHK-Vollversammlungsmitglied, Mathema-

tikum Gießen), Wolfgang Maaß (IHK-Ehren-

präsident, Brühl‘sche Universitätsdruckerei), 

Roland Nestler (RKW Hessen), Thomas Peter 

(WI Bank) und Monika Schuhmacher (Pro-

fessur für Technologie-, Innovations- und 

Gründungsmanagement Justus-Liebig-Uni-

versität Gießen) zusammen. W
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Die Alexander Binzel Schweißtechnik, Gewinner der Kategorie „Industrie“ Jens Schleicher, Emil Schubert und Mitarbeiter des Jahres Manfred 

Stöhr (von links) mit Helge Braun
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Unermüdliche Tatkraft 
Sieger des IHK-Unternehmenspreises 2018

VON GABRIELE REINARTZ

B
ereits zum dritten Mal hat die IHK 

Gießen-Friedberg den „Unternehmen-

spreis“ verliehen. Sie ehrt damit 

Unternehmen aus ihren drei Landkreisen 

Gießen, Wetterau und Vogelsberg, die auf 

besondere Art und Weise zum Wohl der mit-

telhessischen Wirtschaft beigetragen haben 

und bereit waren, ein unternehmerisches 

Risiko einzugehen.

Der IHK-Unternehmenspreis wird in 

den Kategorien „Handel und Dienstleis-

tung“, „Industrie“ sowie „Jungunterneh-

men“ verliehen. Während des Jahresemp-

fangs wurden die drei Sieger, wie in den 

beiden Jahren zuvor, dem Publikum aus 

Politik und Wirtschaft in kurzen Videos 

vorgestellt. Diese produzierte die Agentur 

media tools – business communication in 

Heuchelheim. 

Schweißtechnik aus 

Mittelhessen hält die Welt 

zusammen

Preisträger in der Kategorie „Industrie“ 

wurde die Alexander Binzel Schweisstech-

nik GmbH & Co. KG in Buseck. Das Unter-

nehmen entwickelt und produziert Licht-

bogen-Schweiß- sowie -Schneidbrenner 

und vertreibt diese weltweit unter dem 

Markennamen ABICOR BINZEL. Es hält 

zahlreiche patentierte Entwicklungen, die 

auch international Standards gesetzt 

haben. 

„Wir bieten den Anwendern in der 

metallverarbeitenden Industrie technisch 

hochwertige und effizienzsteigernde Mar-

kenprodukte an“, sagt Emil Schubert 

(Innovative Produkt- und Prozesslösun-

gen), der zusammen mit seinen Kollegen 

Torsten Müller-Kramp (Produktion) und 

Jens Schleicher (Marketing und Vertrieb) 

die Geschäfte führt. „Eine unserer Stärken 

ist es, technologische Trends in der Füge-

technik zu erkennen und innovativ mitzu-

gestalten“. 

Eingesetzt werden Schweißtechnik-Pro-

dukte von ABICOR BINZEL in den Industrie-
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AUFMACHER

In der Kategorie „Handel und Dienstleistung“ hat die Lampenwelt.de gewonnen: die Geschäftsführer Oliver Merz (links) und Thomas Rebmann 

(3.v.li.) mit ihrem Mitarbeiter des Jahres Rainer Goldbach

bereichen Automobilbau und Transportwe-

sen, im Schiffbau und Offshore, im Bauwe-

sen, Schwermaschinenbau, Energiesektor 

als auch in den Neuen Technologien und in 

der Allgemeinen Fertigung. Als Hand-

schweißbrenner oder am Roboter sorgen sie 

für eine starke und sichere Verbindung von 

Metallen in beispielsweise Fahrzeugen, 

Schiffen, Baggern, Kränen, Sportgeräten, 

Möbeln oder Heizungen.

ABICOR BINZEL beschäftigt rund 1.200 

Mitarbeiter weltweit und unterhält 35 eige-

ne Tochtergesellschaften. Der Hauptsitz ist 

die Alexander Binzel Schweisstechnik 

GmbH & Co. KG in Buseck mit über 400 

Mitarbeitern. Produziert wird an sechs 

Standorten, nämlich in Buseck, Dresden, 

USA, Brasilien, Indien, China und Russ-

land. 

2018 erreichte die Alexander Binzel 

Schweisstechnik im Rahmen ihrer Bewer-

bung um den großen Preis des Mittelstandes 

die Juryliste (742 von insgesamt 4.917 

nominierten Unternehmen) und wurde bei 

der Preisverleihung am 15. September 2018 

als Finalist für Hessen gekürt. 

Für jeden Ort die passende 

Leuchte

Den Unternehmenspreis in der Kategorie 

„Handel und Dienstleistung“ erhielt die 

Lampenwelt GmbH in Schlitz. 2004 gründe-

te Thomas Rebmann mit seinem Bruder 

Andreas den Onlinehandel für Lampen und 

Leuchten zum Wohnen, Leben und Arbeiten. 

Heute, 14 Jahre später, ist er der meistbe-

suchte Leuchten-Onlineshop in Europa. 14 

weitere Online-Leuchtenshops hat das 

Unternehmen seither aufgebaut und ist 

damit europaweit führend. Mit nur wenigen 

Mausklicks die passende Leuchte finden – 

dieser Gedanke steht hinter dem Markenzei-

chen von Lampenwelt.de.

In der Erwartung eines rasanten zukünf-

tigen Wachstums ließ die Geschäftsführung 

2012 ein hochmodernes Logistikzentrum 

errichten, das den Versand mehrerer tausend 

Pakete täglich sowie eine verbesserte Liefer-

fähigkeit möglich werden ließ. „Im Herbst 

2017 wurde die Logistik nochmals erweitert. 

Im Ortsteil Fraurombach konnten wir das 

bestehende Logistikzentrum um 6000 Quad-

ratmeter erweitern. Dadurch ist die Versand-

kapazität pro Monat auf eine Viertelmillion 

Pakete gestiegen“, berichtet Thomas Reb-

mann. 

Seit seiner Gründung ist Lampenwelt.

de schon vielfach ausgezeichnet worden, 

www.binzel-abicor.com

ONLINE
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In der Kategorie „Jungunternehmen“ hat sich die NSCON Network Services & Consulting behauptet: Gala-Moderator Werner D’Inka, Sven 

Schuhmacher, Mitarbeiterin des Jahres Sonja Perez und Daniel Kuhl mit IHK-Hauptgeschäftsführer Matthias Leder (von Links)

https://nscon.de

ONLINE

unter anderem von der Tageszeitung „Die 

Welt“ für den erlebten Kundenservice, 

vom „Handelsblatt“ als bester Online-

Lampenshop und von „Focus Money“ für 

höchste Kundentreue. Das Unternehmen 

wurde 2012 aufgrund kontinuierlichen 

Wachstums und der Schaffung neuer 

Arbeitsplätze Preisträger beim Großen 

Preis des Mittelstandes und im Jahr 2017 

Hessen Champion in der Kategorie „Job-

motor“.

Ebenfalls im Jahr 2017 übernahm der 

Investor 3i die Mehrheitsanteile am Unter-

nehmen. Im April vergangenen Jahres berief 

die Lampenwelt GmbH Oliver Merz zum 

Geschäftsführer und Chief Financial Officer 

(CFO) neben Firmengründer und CEO Tho-

mas Rebmann. 

www.lampenwelt.de

ONLINE
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Zertifizierte  

Netzwerkspezialisten

Sieger in der Kategorie „Jungunterneh-

men“ wurden Daniel Kuhl und Sven Schuh-

macher. 2011 gründeten die Geschäftsführer 

die NSCON Network Services & Consulting 

GmbH. Das IT-Dienstleistungsunternehmen 

hat seinen Sitz in Altenstadt. Schwerpunkte 

sind Consulting, WLAN und Sicherheit. „Wir 

erstellen individuelle Konzepte und keine 

angepassten Standardlösungen“, betont 

Schuhmacher, der die Kaufmännische Lei-

tung innehat. „Zusammen mit unseren Kun-

den definieren wir ihre Ziele, denken dabei 

auch gern mal quer. Unsere IT Lösungen und 

-Services sind so individuell, wie unsere 

Kunden es auch sind.“

NSCON Network Services & Consulting 

hat sich auf die Dienstleistung rund um IT-

Netzwerke spezialisiert und bietet einen 

Mix aus technischem Support und theore-

tischer Beratung. Auf welcher Dienstleis-

tung der Schwerpunkt liegen soll, bestim-

men die Kunden. Bei der Auswahl der pas-

senden Hard- und Software entscheidet 

das Unternehmen vollkommen herstelle-

runabhängig, sondern richtet sich danach, 

was für das jeweilige Projekt die beste 

Wahl ist.

„Unser Team ist erfahren und technisch 

immer auf dem neusten Stand“, erzählt 

Kuhl, dem die Technische Leitung obliegt. 

„Unsere Mitarbeiter nehmen regelmäßig an 

Weiterbildungsmaßnahmen teil und bauen 

kontinuierlich ihr Wissensspektrum aus.“ 

Dadurch blieben sie immer auf dem neusten 

Stand und wüssten, wie sie IT Unterneh-

mensnetzwerke pragmatisch, effizient und 

wirtschaftlich gestalten können. W
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Bildhafte EindrŸcke
Große Fotogalerie unter www.ihk-empfang.de
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Otmar Issing, ehemals Chefvolkswirt und Direktoriumsmitglied der Europäischen Zentralbank

Europa steht auf dem Spiel
Otmar Issing begeisterte auf dem IHK-Jahresempfang.

VON GABRIELE REINARTZ

D
eutschland habe viele Hidden 

Champions, erfolgreiche, innovati-

ve Unternehmen, die aber kaum 

jemand kenne, begann Otmar Issing, ehe-

mals Chefvolkswirt und Direktoriumsmit-

glied der Europäischen Zentralbank, seine 

Festrede. Von den insgesamt rund 2.500 

Hidden Champions weltweit seien mehr 

als die Hälfte in Deutschland angesiedelt. 

Mit Sorge blickt Issing dennoch auf das 

Bild, das die Deutschen von sich selber 

zeichnen. Die allseits hörbaren Klagen 

kämen erstaunlicherweise von Gruppen, 

denen es so gut gehe wie keiner Generati-

on zuvor. Die Renten wären zurzeit so 

hoch wie noch nie, wenn auch das Renten-

niveau aufgrund des demografischen 

Wandels sinken würde. Die Erwartung, 

dass Zuwanderer diesen Wandel aufhalten 

können, sei illusorisch, denn nicht jeder 

Zuwanderer bringe die erforderlichen 

Qualifikationen mit. „Die Demografie 

schlägt zu, und sie wird das Rentensystem 

bestimmen“, mahnte Issing, der lange 

Jahre in Würzburg Volkswirtschaft lehrte. 

Es gebe nur drei Stellschrauben: eine län-

gere Lebensarbeitszeit, einen höheren Bei-

tragssatz und einen Steuerzuschuss. Die 

jüngeren Generationen würden auf jeden 

Fall stärker belastet werden. Es sei unum-

stritten, dass der Wohlstand, den das Land 

derzeit genieße, erhalten werden müsse, 

aber der Erhalt müsse rational erfolgen. Er 

habe nur ein Kopfschütteln dafür übrig, 

was Deutschland derzeit in seine Zukunft 
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investiere. „Deutschland muss sich wieder 

auf seine Werte besinnen und den gegen-

wärtigen erfolgreichen Zustand als Maß-

stab für seine Zukunft nehmen“, forderte 

Issing. 

Quo vadis, Europa?

Ein weiteres Thema war der Brexit. Er 

werde das Wirschaftswachstum zwar brem-

sen, aber keine Katastrophe auslösen, ist 

sich Issing sicher. Auch werde es kein zwei-

tes Referendum geben, denn dieses würde 

das Land endgültig zerreißen. Bis zum heu-

tigen Tage sei nicht absehbar, wie es mit 

Großbritannien weitergehen werde. Der Bre-

xit sei ein tiefer Einschnitt in die europäi-

sche Gemeinschaft. „Die Briten waren nie 

mit vollem Herzen dabei gewesen“, sagte 

Issing, sie seien halb drinnen und halb drau-

ßen gewesen. Er führt den Brexit auf den 

europäischen Integrationsprozess zurück, 

der zu weit gegangen sei. Er sei ein Eingriff 

in die nationalen Empfindlichkeiten gewe-

sen. „Mehr Europa kann nicht die Lösung 

sein, wenn man nicht weiß, wohin die Reise 

gehen soll.“ Macrons Vorschlag, die politi-

sche Union mit einer Fiskal- und Sozialuni-

on zu beschleunigen, sei purer Protektionis-

mus gewesen, alte französische Schule. Man 

könne den Mindestlohn nicht in allen Mit-

gliedsstaaten auf ein einheitliches Niveau 

anheben, das in Deutschland und Frankreich 

vorherrsche. Für Länder, die in der Produk-

tivität weit hinter Deutschland und Frank-

reich zurückliegen, wäre das eine Katastro-

phe. Diese Länder wären nicht konkurrenz-

fähig, es käme zu Arbeitslosigkeit, Unzufrie-

denheit und am Ende auch zu Hass. 

Die Politiker müssten klar definieren, was 

sie mit ‚Europa‘ meinen. Issing bemängelte 

auch, dass man schnell zum Antieuropäer 

abgestempelt würde, wenn durchaus fun-

dierte Kritik geübt würde. Auch könne es 

nicht sein, dass ein Land einem anderen 

vorschreibe, wie es mit der Flüchtlingspro-

blematik umzugehen habe.

Weltordnung wird zerstört

Issing richtete dann seinen Blick von 

Europa auf die globalen Herausforderun-

gen. Die Weltordnung, die seit dem Ende 

des zweiten Weltkrieges bestehe, würde 

zunehmend zerstört. Die USA haben diese 

Weltordnung wesentlich bestimmt, zögen 

sich aber nun mehr und mehr zurück. Man-

gelndes Vertrauen gegenüber den Verbün-

deten und Misstrauen gegenüber den 

Nicht-Verbündeten bestimme heute die 

Tagesordnung. „Wir müssen unser Bewusst-

sein dafür schärfen, dass die Welt sich in 

einer bedrohlichen Lage befindet“, mahnte 

Issing.

Was ihn ebenfalls sehr beunruhigt, ist 

das Bild, das einige Länder von Deutsch-

land haben, so zum Beispiel Italien. Dort 

führe man die eigene wirtschaftliche Krise 

auf Deutschland zurück, weil Deutschland 

Italien in die Währungsunion getrieben 

hätte. „Erst hat man uns die Wehrmacht 

geschickt, dann den Euro“, wäre in Italien 

zu hören. 

Das Problem liege dagegen ganz woan-

ders: bei den Politikern selbst. Im vergange-

nen Jahr wäre der Stabilitätspakt 167 Mal 

verletzt worden. Solange diese Verstöße 

akzeptiert würden, könne kein Vertrauen in 

die europäischen Institutionen entstehen. 

Abschließend ging Issing diplomatisch, 

aber eindeutig, auf die Zinspolitik der EZB 

ein. Auf die Frage angesprochen, wie er die 

Zinspolitik von EZB-Präsident Mario Draghi 

beurteilen würde, würde er folgendes ant-

worten: Er, Issing, verfolge den Grundsatz, 

die Politik seiner Nachfolger in der EZB 

nach seinem Ausscheiden nicht zu kom-

mentieren. Herr Draghi würde allerdings gar 

keine Zinspolitik betreiben! W

Machen Sie mit!

Auch iQ�GLHVHP Jahr suchen wir wieder

besondere Unternehmen aus unserem IHK-Bezirk.

Bewerben Sie sich um den Unternehmenspreis 201�!

Unter www.ihk-preis.de finden Sie alle Informationen

rund um die Auszeichnung. Ihre Ansprechpartnerin in der IHK

ist Andrea Bette, Tel.: 06031/ 609-2520, bette@giessen-friedberg.ihk.de.
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Training im Silicon Valley
Mittelhessische Startups auf „Company Mission“

VON THORSTEN SCHULTE

I
ch möchte eine Tech-Company mit 200 

bis 400 Mitarbeitern bauen“, sagt 

„GraphCMS“-Geschäftsführer Michael 

Lukaszczyk aus dem mittelhessischen Gie-

ßen. Mit seinem Datenbanktool können 

Inhalte auf Apps, Webseiten und andere 

Plattformen übertragen werden. Das 2017 

gestartete Unternehmen wächst schnell und 

beschäftigt aktuell 20 Mitarbeiter. Für 

Lukaszczyk ist es nun wichtig, internationa-

les Geschäft zu generieren – wie für alle 15 

Startups, die zusammen mit der Hessen 

Trade & Invest GmbH (HTAI) und dem hes-

sischen Wirtschaftsministerium im Dezem-

ber 2018 nach San Francisco geflogen sind.

„Wir wollen Startups fit machen für die 

internationalen Märkte. Mit einem 

anspruchsvollen Programm: Mehrere Tage 

Pitch-Training, Unternehmensbesuche, Vor-

träge und eigene Präsentationen liegen hin-

ter uns“, berichtet Rainer Waldschmidt, 

Geschäftsführer der HTAI, kurz vor dem 

Rückflug. Die „Company Mission“ führte die 

Unternehmensvertreter ins Silicon Valley, 

an die Stanford Universität und in die Zen-

tralen von LinkedIn und SAP in Palo Alto.

Vielfältige Chancen  

für Hessen

Zwischen der hessischen und der ameri-

kanischen Wirtschaft bestehen seit vielen 

Jahrzehnten vielfältige und intensive Ver-

bindungen, die wiederum Anknüpfungs-

punkte für weiteres Geschäft darstellen. „Im 

Jahr 2017 wurden Güter im Wert von sieben 

Milliarden Euro in die USA exportiert, 

womit diese der wichtigste Handelspartner 

Hessens sind“, zitiert Waldschmidt aus der 

neuen Länderstudie der Hessen Agentur zu 

den Wirtschaftsbeziehungen zwischen Hes-

sen und den USA. Alles spreche für die 

Attraktivität des US-Marktes: „Allein die 

Größe des Marktes sowie das aktuell hohe 

Wachstum versprechen vielfältige Chancen.“

Deswegen zieht es auch hessische Start-

ups in die USA. Dirk Rudolf, Geschäftsführer 

der Lindener FinTecSystems GmbH erklärt: 

„Die Reise nach San Francisco war für mich 

persönlich, aber auch für die FinTecSystems 

von großem Nutzen. Auf der einen Seite 

haben wir einen engeren Austausch zwi-

schen den hessischen Teilnehmern forcieren 

können, welcher in Zukunft weiter ausge-

baut wird. Auf der anderen Seite haben wir 

eine faszinierende Stadt kennengelernt und 

erlebt, wie die Stadt tickt, und Firmen, vom 

kleinen Startup hin zu multinationalen 

Unternehmen, sich nach außen präsentieren 

und nach innen arbeiten. Vieles von dem, 

was ich gesehen habe, werde ich nun mit-

nehmen in meine Firma, um dort den ein 

oder anderen Ansatz neu zu denken.“ Murat 

Die mittelhessischen Teilneh-

merinnen und Teilnehmer der 

Delegation zusammen mit den 

Organisatoren vor der Stanford 

Universität (v.li.): Michael 

Lukaszczyk (GraphCMS GmbH), 

Jens Ihle (Regionalmanage-

ment Mittelhessen), Stefan A. 

Oberhansl (GERINA AG), Gene-

viève Larsen (Hedonist GmbH), 

Rainer Waldschmidt (HA Hes-

sen Agentur), Felix Bonn 

(Nolta GmbH), Dirk Rudolf 

(FinTecSystems GmbH), Markus 

Fischer (Nolta Nova GmbH & 

Co. KG), Bernd Kistner  

(Hessisches Ministerium für 

Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Landesentwicklung),  

Jürgen Schneider (Hessen 

Trade & Invest GmbH)
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www.invest-in-hessen.de

ONLINE

Karakaya von „CargoSteps“ war nicht zum 

ersten Mal auf einem Startup-Event in San 

Francisco. „Wir wollen in den USA Fuß fas-

sen. Unsere Innovationen im Bereich der 

Luftfracht-Logistik sind gerade für das 

internationale Fracht-Geschäft sehr gut 

geeignet“, erklärt Karakaya während der 

„Company Mission“.

„Wir werben offensiv  

in den USA“

Die Erschließung des US-Marktes sowie 

ein Standort in den USA entfalten daher im 

Softwarebereich eine Signalwirkung, welche 

die Erschließung weiterer Märkte erleichtert, 

bilanziert die Studie der Hessen Agentur. 

„Das gilt auch für andere Segmente“, sagt 

Jens Ihle, Geschäftsführer des Regionalma-

nagements Mittelhessen, der mittelhessische 

Startups zur Teilnahme ermunterte. „Es ist 

wichtig, sich mit der Software- und Lernma-

schine des Silicon Valley auseinanderzuset-

zen. Wir können auf diese Weise Impulse für 

digitale Entwicklungen aufgreifen und in 

den von kleinen und mittelständischen

Unternehmen geprägten Wirtschaftsstand-

ort Mittelhessen importieren.“ Ihle, Wald-

schmidt und Bernd Kistner aus dem hessi-

schen Wirtschaftsministerium betonen: 

„Wir werben offensiv in den USA!“ W

GTHCUUGP��GHƁ�\KGPV�PWV\GP��UKEJGT�URGKEJGTP��
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„Lernen, lernen, lernen“ 
Erstmals traf sich das Netzwerk Wirtschaft im Regionalmanagement mit der Startup-Initiative 
Webmontag Gießen.

VON TILMAN LOCHMÜLLER

N
ew Economy“ trifft „Old Economy“: 

Bei ab Idee ok!, dem Gründerzent-

rum der Johannes Hübner Fabrik 

elektrischer Maschinen GmbH, trafen sich 

im Dezember 2018 über 50 Vertreter von 

Unternehmen und Institutionen, um Bei-

spiele aus der Praxis zu erfahren. Zu den 

Referenten gehörten Sven Herchenhein (efec 

AG), Dimitri Gärtner (Framen GmbH), Ham-

edo Ayadi (Intelligent Data Analytics GmbH 

& Co. KG) und Holger W. Dietz (Janitza elec-

tronics GmbH). Die Liste der Vortragenden 

war, nicht ohne Grund, in „Startup“, 

„Grownup“ und „Etabliertes Unternehmen“ 

gegliedert. 

„Lernen, lernen, lernen“, definierte Her-

chenhein das Mantra auf dem Weg vom 

Starter zum arrivierten Player. Herchenhein, 

der mit seinem eigenen Unternehmen für 

mobile Anwendungen und Event-Lösungen 

efec aus eigener Erfahrung spricht, ist einer 

der Initiatoren des Webmontags Gießen. Der 

Webmontag veranstaltet nicht nur regelmä-

ßige Treffen, sondern organisiert auch Wei-

terbildungen und legt eigene Podcasts auf. 

Herchenheins Vortrag machte deutlich, was 

Startups eigentlich ausmachen: Sie fangen 

mit einem minimalen Produkt an, testen den 

Markt, bleiben dabei beweglich, wachsen 

schnell auf der Grundlage von Daten, opti-

mieren ihre Wertschöpfungskette und sind 

geschickt auf dem Feld der Aufmerksam-

keitsökonomie. Damit all dies Blüten tragen 

kann, bedürfe es allerdings auch Wagniska-

pital: Da müsse mehr passieren in Mittelhes-

sen, sagte er.

Davon konnte auch Gärtner aus eigener 

Erfahrung berichten: Der Co-Founder von 

Framen, das Services sowie Hard- und Soft-

ware bereitstellt, um Fotografien auf Bild-

schirme aller Art zu streamen, hatte zunächst 

Kapital über eine Crowdfunding-Kampagne 

gesammelt, um einen Prototypen zu bauen. 

„Wir könnten schneller wachsen“, sagte 

Gärtner, und zwar mit einem funktionieren-

den Produkt. Aber: Kapitalgeber verstünden 

oft das eigentliche Potenzial der Geschäfts-

idee nicht. 

Ramen produziert einerseits Apps und 

eine Cloud-Anwendung, um bequem Bilder 

von Trägern wie Smartphones oder Tablets 

auf beliebige Online-Geräte zu streamen. 

Andererseits stellt das Unternehmen auch 

einen TV-Stick her, mit dem jeder Flachbild-

schirm einen Foto-Stream empfangen kann. 

Interessant sei das nicht nur für Privatleute, 

die ihre Urlaubsbilder der Familie bereitstel-

len wollen, sondern auch für Geschäftsleute, 

die so ansonsten ungenutzte Bildschirme für 

aktuelle Werbe-Informationen einsetzen 

können.

Ein Beispiel für ein „Grownup“ in der 

Unternehmenswelt ist die Intelligent Data 

Analytics (iDA), die Betrieben mit Hilfe von 

„Big Data“ unter anderem Lösungen bei der 

Analyse von Daten und Digitalisierung von 

Abläufen bietet: Gründer und Vorstand Ayadi 

berichtete, wie iDA, gegründet 2017 in Mar-

burg, die vorhandenen Daten in einem Unter-

nehmen zunächst standardisiert und dann 

analysiert, um Zusammenhänge zu erkennen 

und die Wertschöpfung zu optimieren. „Nur 

durchschnittlich drei Prozent der betriebli-

chen Daten werden analysiert“, zitierte er 

eine Studie der Unternehmensberatung 

McKinsey. Der Wirtschaftspsychologe gab 

Der Webmontag organisiert Treffen und Weiterbildungen.
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den Teilnehmern eine weitere Erfahrung mit 

auf den Weg: Neben der Informationstechno-

logie im Unternehmen müssten auch Mitar-

beiter „transformiert“, also mitgenommen 

werden. Und: „Firmen, die nicht transformie-

ren, werden auf der Strecke bleiben.“

Größerer Nutzen

Dietz von Janitza electronics, einem Spe-

zialisten für Energiemanagement- und mess-

geräte, vertrat die Kategorie der „Etablierte 

Unternehmen“. Der Betrieb mit Sitz in Lahnau 

hat Wurzeln bis in die 1960er-Jahre. Dietz 

sprach vor allem über Digitalisierung in Ver-

bindung mit der Integration von Wertschöp-

fungsketten und so genannten Smart Pro-

ducts. Bei der allgemein als „Industrie 4.0“ 

bezeichneten aktuellen Evolutionsstufe der 

industriellen Entwicklung sei man in „ande-

ren Teilen der Welt schon wesentlich weiter“, 

sagte er. „Abwarten und Teetrinken“ sei daher 

die falsche Strategie – auch wenn noch nicht 

alle Standards definiert seien. Denn: „Riesen 

wie Amazon und Google“ setzten in der Zwi-

schenzeit eigene Standards „ohne zu fragen“. 

Sein Fazit: Wichtig seien vor dem Hinter-

grund der technischen Möglichkeiten vor 

allem die „Auswirkungen auf das Geschäfts-

modell“. So werde künftig mehr Nutzen und 

Leistung im Vordergrund stehen als die Her-

stellung und der Verkauf von Produkten.

Jens Ihle, Geschäftsführer des Regional-

managements Mittelhessen, rief dazu auf, 

sich vom Denken in Kategorien zu verab-

schieden. „Das ist ein ‚Mindset‘ von gestern.“ 

Ein Format, wie die gemeinsame Veranstal-

tung des Netzwerks Wirtschaft mit dem 

Webmontag Gießen, bei dem Vertreter aus 

allen Bereichen zusammenkommen, sei eher 

der richtige Ansatz. W
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Jahresrückblick 2018
Auch für das vergangene Jahr vermeldet die Wirtschaftsförderung Wetterau gute konjunkturelle 

Entwicklungszahlen. Der positive Trend setzt sich in allen Teilen des Landkreises fort.

D
as Team der Wirtschaftsförderung 

Wetterau (wfg) hatte 2018 alle Hände 

voll zu tun: Es unterstützte nicht nur 

Investitionen in Millionenhöhe, die zu 

Modernisierungsmaßnahmen eingesetzt 

wurden, um die Wettbewerbsfähigkeit zu 

stärken, wohnortnahe Arbeitsplätze zu 

sichern und neue zu schaffen. Es konnten 

auch über 800.000 Euro an Fördermitteln 

generiert werden, die Investitionen in Höhe 

von 1,6 Millionen Euro auslösten. Von den 

Ausführungen profitierten vor allem regio-

nale Handwerksbetriebe. Des Weiteren 

bilanzierten sieben öffentliche Fachveran-

staltungen 850 Besucher. 

Die Beratungsanfragen, welche die wfg 

erreichten, waren vielschichtig und kamen 

von kleinen und mittelständigen Unterneh-

men, Investoren, Kommunen sowie Verei-

nen. Die wfg beriet sie zu Fördermitteln 

hinsichtlich Wachstums- und Innovations-

förderungen oder unterstützte sie bei Neu-

ansiedlungen. Die Informationen, die sie 

den ansiedlungsinteressierten Unternehmen 

bereitstellte, enthielten einen Überblick über 

die verfügbaren Gewerbeflächen und 

-immobilien. „Viele Anfragen konzentrieren 

sich zunächst auf Flächen und Immobilien 

im Speckgürtel der Metropole Frankfurt, im 

Radius von 25 Kilometern, die aber wegen 

hoher Konkurrenz, steigenden Preisen und 

begrenztem Flächenangebot nur noch 

schwierig zu realisieren sind“, berichtet 

wfg-Geschäftsführer Klaus Karger. Von den 

daraus resultierenden „Überschwappeffek-

ten“ profitierten die Klein- und Mittelstädte 

im Wetteraukreis. 

Die wfg-Konjunkturdaten zeigen, dass 

sich der positive Trend auch im ländlichen 

Raum fortsetzte. Im Zeitraum 2010 bis 2018 

stieg zum Beispiel die Zahl der Beschäftigten 

im Altkreis Büdingen um 20,88 Prozent an. 

Auch die Kommunen entlang der Autobahn 

A45 sowie die Mittelzentren Nidda (plus 

23,05 Prozent) und Büdingen (plus 31,15 

Prozent) profitierten. Das erfreuliche Gedei-

hen spiegelt sich auch in den privaten 

Investitionen, besonders in den Mittelstäd-

ten des Landkreises, wider. So stehen dort 

aktuell einige für das Stadtbild relevante 

Problemimmobilien vor einer baulichen

Revitalisierung. 

Bei der Bevölkerungsentwicklung war 

der Trend weniger einheitlich. Vor allem in 

den ländlichen Kommunen abseits der 

Autobahnen wünschten sich Kapitalanleger 

in Immobilien aussagekräftige Informatio-

nen hinsichtlich der Zukunft des Raumes, 

der Potenziale und der geplanten Entwick-

lungen, um so die Werthaltigkeit eines mög-
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www.wfg-wetterau.de
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lichen Invest besser qualifizieren und absi-

chern zu können. Vielerorts fehlt es aber an 

derartigen Informationen und Expertisen. 

„Wo kommen wir her und wo wollen wir 

hin? Diese Fragen müssen sich alle Kommu-

nen stellen“, sagt Karger. 

Eine der großen Zukunftsaufgaben der 

Klein- und Mittelstädte im Wetteraukreis 

wird sein, mit eigener Charakteristik und 

Identität als attraktiver Wohn-, Lebens- und 

Arbeitsstandort oder als Tourismusziel in 

der Metropolregion FrankfurtRheinMain 

wahrnehmbar zu bleiben. Diesbezüglich 

baut die wfg einen systematischen Wissens- 

und Technologietransfer zwischen den 

Hochschulen Frankfurt, Friedberg, Gießen 

und Marburg sowie Betrieben und Kommu-

nen auf. Hier geht es auch darum, aus der 

Zusammenarbeit und dem Potenzial des 

dichten Hochschulnetzes technologische 

Gründungen und Ansiedlungen mit hoch-

qualifiziertem Personal und geringem Flä-

chenverbrauch zu fördern. In welchen Ent-

wicklungskorridoren, Städten und Struktu-

ren lassen sich wirtschaftliche Innovations-

potenziale heben? „Das sind wichtige 

Zukunftsfragen, die wir in Kooperation mit 

den Hochschulen in konkreten Forschungs-

projekten angehen“, ergänzt wfg-Geschäfts-

führer Bernd-Uwe Domes.. W

Das Team der wfg freut sich auf die Herausforderungen 2019 (v. l.): Neuzugang Oliver 

Schmidt, Cornelia Dörr, Angelina Fernando, Geschäftsführer Bernd-Uwe Domes, studentische 

Mitarbeiterin Sarah Heckmann, Andrea Philip und Geschäftsführer Klaus Karger.

ANZEIGE

Bernd-Uwe Domes

Tel.: 06031/77269-11

E-Mail: bernd-uwe.domes@wfg-wetterau.de

Klaus Karger 

Tel.: 06031/77269-12

E-Mail: karger@wfg-wetterau.de

KONTAKT

Perspektiven.

www.quast.de

So manche Vision beruht

auf einer veränderten Sichtweise.

Welche Vision haben Sie?

4XDOLWÁW�LVW�XQVHUH�9HUSƃ�LFKWXQJ | 6FKQHOOLJNHLW�XQVHU�$XIWUDJ | (UIDKUXQJ�XQVHUH�6WÁUNH�

Fertigbau Lindenberg

An der Autobahn 16-30

57258 Freudenberg

Telefon 02734 490-0 

email  freudenberg@quast.de

Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile

Spezialtiefbau · Trinkwasserbehälter · Bauwerterhaltung · Ingenieurbau

Konzeption
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Auf in die Gigabitgesellschaft
Interview mit den regionalen Breitbandberatern Klaus Bernhardt und Dennis Pucher

H
essen ist beim Breitbandausbau in 

den letzten Jahren gut vorangekom-

men und gehört inzwischen zu den 

bestversorgten Flächenländern. Tarek Al-

Wazir, Hessischer Wirtschaftsminister, 

erklärt dazu: „Ein wesentlicher Erfolgsfaktor 

des Breitbandausbaus in Hessen ist die loka-

le Vertretung über die regionalen Breitband-

berater als Ergänzung der übergeordneten 

Beratungsinfrastruktur. Sie stehen Kommu-

nen für die Erstberatung ebenso wie für die 

Begleitung der Projekte zur Verfügung. Ihre 

genaue Kenntnis der Regionen ist dabei ein 

großer Vorteil.“ Die Stelle der regionalen 

Breitbandberatung ist seit 2010 beim Regio-

nalmanagement Mittelhessen angesiedelt. 

Al-Wazir: „Weil das so gut funktioniert, 

wollen wir künftig auch regionale Mobil-

funkberatungsstellen einrichten.“ Die beiden 

Breitbandberater für Mittelhessen, Klaus 

Bernhardt und Dennis Pucher, bieten anbie-

ter- und technikneutrale Beratung und sind 

als freie Mitarbeiter angestellt. 

Das Regionalmanagement hat ihnen fünf 

Fragen zu aktuellen Themen rund um das 

schnelle Internet in Mittelhessen gestellt:

Herr Pucher, die Anbindung ans schnelle 

Internet ist Dauerthema. Wie steht es um 

die Versorgung in den mittelhessischen 

Landkreisen?

Zunehmend besser. Die Landkreise Gießen, 

Lahn-Dill, Limburg-Weilburg und Marburg-

Biedenkopf verfügen bereits heute mit über 95 

Prozent der Haushalte über eine de facto flä-

chendeckende Versorgung bis zu den Kabelver-

zweigern. Das bedeutet: das Internetsignal wird 

über schnelles Glasfaser übertragen und mittels 

Kupfer nur noch auf der so genannten „letzten 

Meile“ – also dem Weg vom Kabelverzweiger 

zum Haus. Wir haben hier Bandbreiten zwi-

schen 25 und 100 Mbit/s im Downstream, die 

Zahlen variieren je nach Ausbaugebiet. Auch in 

Teilen des Vogelsbergkreises rollen die Bagger 

bereits. Der große Ausbau der Fläche folgt im 

Vogelsberg mit Abschluss der Vertragsverhand-

lungen am Anfang des Jahres 2019. Das Ziel ist, 

auch dort nach und nach eine Flächendeckung 

zu erreichen. Aktuell arbeiten alle Kreise daran, 

die Situation für private Haushalte mit weniger 

als 30 Mbit/s zu verbessern. Zusätzlich sollen 

alle Schulen und die noch unterversorgten 

Gewerbestandorte mit direkten Glasfaseran-

bindungen bis an das Gebäude versorgt werden. 

Diese Maßnahmen sollen bis 2021 in allen fünf 

Kreisen abgeschlossen sein. Eine wesentliche 

Unterstützung für die ausbauenden Kreise und 

Kommunen waren dabei die Fördergelder des 

Bundes und des Landes. 

Wie unterstützen Sie als Breitbandbera-

ter für Mittelhessen diese Entwicklung?

Je nach Situation sehr unterschiedlich: In erster 

Linie haben die regionalen Breitbandberater 

eine wichtige Scharnierfunktion zwischen dem 

Breitbandbüro Hessen und den ausbauenden 

Kreisen und Kommunen. Wir kommunizieren 

die Entwicklungen in der Region auf Landes-

ebene und bringen Neuerungen zurück in die 

Fläche. Wenn in Ausbauprojekten an der einen 

oder anderen Stelle Probleme auftreten, in 

denen das Land unterstützen kann, sind wir 

häufig als Troubleshooter eingebunden und 

vermitteln Gesprächspartner, um den Ausbau 

weiter voranzubringen. Wir sind zudem oft 

Ansprechpartner für Anfragen von Bürgerinnen 

und Bürgern sowie Gewerbetreibenden und 

Institutionen. 

Regelmäßig sind wir regionalen Breitbandbera-

ter unter den ersten, die größere Veränderun-

gen wahrnehmen und durch ihre Nähe zur Pra-

xis auch die Folgen vor Ort abschätzen können. 

Das gilt gerade für Verordnungen, Gesetze und 

Förderrichtlinien. Wir gehören aber auch zu 

denen, die neue Ideen implementieren und ver-

breitern wollen. Viele wichtige Impulse auf Lan-

desebene gehen daher auf unsere Initiativen 

zurück. Um sich hierbei auf dem aktuellen 

Stand zu halten, ist eine bundesweite Perspek-

tive unerlässlich. Daher trifft man uns auch auf 

vielen Veranstaltungen im gesamten Bundesge-

biet.

Wo sehen Sie die besonderen Herausfor-

derungen der nächsten Jahre?

Weil die Entwicklung immer weiter geht und 

gehen muss, sind die Herausforderungen enorm. 

Politik und Experten sind sich einig, dass nach 

dem Ausbau bis zu den Kabelverzweigern nun 

zügig auch die letzte Meile – und damit jedes 

Haus – mit Glasfaser erschlossen werden soll. 

Reicht die Glasfaser bis in das Gebäude, hat das 

einen enormen Zuwachs der möglichen Band-

breiten zur Folge. Allerdings ist die Umsetzung 

auch mit exorbitanten Kosten verbunden. Hier 

gilt es also, so kosteneffizient wie möglich zu 

arbeiten, und das wird nur über die Nutzung 

von Synergien möglich sein. Es gibt bereits erste 

Ansätze auf Landesebene, die nun mit den Pro-

jektträgern in einem mehrstufigen Prozess wei-

ter vertieft werden müssen.

Ähnlich wie das Datenvolumen der Haushalte in 

den kommenden Jahren immer weiter steigen 

wird, steigen auch die Erwartungen an das 

Mobilfunknetz. Gerade im ländlichen Raum 

müssen Funklöcher geschlossen und die Abdek-

kung mit mobilen breitbandigen Netzen verbes-

sert werden. Das ist auch eine wesentliche Vor-

aussetzung, um an der fortschreitenden Digita-

lisierung teilhaben zu können. Ohne ein umfas-

sendes, mobiles Datennetz werden viele sensor-

gestützte Anwendungen nicht in der Fläche 

nutzbar sein. 

Herr Bernhardt, das Förderprogramm des 

Landes für kommunale WLAN-Hotspots 

„Digitale Dorflinde“ ist mit starker mit-
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9. Hessischer Breitbandgipfel 2018 (von links): Breitbandberater Dennis Pucher, Jens Ihle (Regionalmanagement Mittelhes-

sen), Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir, Landrätin Anita Schneider (Kreis Gießen), Breitbandberater Klaus Bernhardt.

telhessischer Beteiligung entstanden. 

Beschreiben Sie bitte kurz das Programm 

und ihre Einbindung.

In unseren Gesprächen mit den Kommunen 

zeigte sich großes Interesse für ein Angebot von 

kostenlosen und einfachen WLAN-Hotspots. 

Daraufhin haben wir in unseren fünf mittelhes-

sischen Landkreisen konkrete Bedarfsabfragen 

bei den Kommunen durchgeführt. Auf der 

Grundlage von öffentlich-rechtlichen Vereinba-

rungen aller Landkreise wurden für eine inter-

kommunale Zusammenarbeit Fördermittel 

durch das Land Hessen bereitgestellt. Nachdem 

in Bayern und Rheinland-Pfalz landesweite 

Projekt bereits gestartet waren, entschied sich 

das Land Hessen, ebenfalls auf der bereits 

erbrachten Vorleistung in Mittelhessen ein lan-

desweites Programm zu gestalten. Gerne haben 

wir unsere Ergebnisse in das Projekt einge-

bracht. Als Projektleiter habe ich gemeinsam 

mit Martin Rudersdorf als Geschäftsführer der 

mittelhessischen kommunalen Zusammenar-

beit, Vertretern der ekom21 sowie unter juristi-

scher Begleitung der Anwaltskanzlei Muth & 

Partner in Fulda das Projekt im Auftrag des hes-

sischen Wirtschaftsministeriums umgesetzt. 

Nach einer europaweiten Ausschreibung hat 

die ekom21 hat einen Rahmenvertrag mit IT-

Innerebner aus Österreich abgeschlossen. Die 

Kommunen können seit September 2018 aus 

dem Rahmenvertrag entsprechende Beauftra-

gungen mit einer Förderung durch die WIBank 

vornehmen. Das Förderprogramm sieht vor, dass 

jede Kommune bis zu zehn Hotspots mit jeweils 

1.000 Euro gefördert bekommt. Seit dem För-

derstart am 14. September 2018 haben sich 

bereits mehr als 200 Kommunen beteiligt. Bis 

zum Jahresende werden zirka 650.000 Euro 

Fördermittel bewilligt. Insgesamt sind zwei 

Millionen Euro Fördermittel für die Jahre 2018 

und 2019 vorgesehen und nach der aktuellen 

Entwicklung ist die Nachfrage sogar größer als 

das bereitgestellte Fördervolumen.

Woran arbeiten die mittelhessischen 

Netzwerke aktuell? Gibt es neue Ansät-

ze?

Wir wollen eine zielorientierte Ausbauplanung 

für alle Kommunen entwickeln, die für jedes 

Gebäude einen direkten Hausanschluss vor-

sieht. Damit soll die Grundlage für einen Aus-

bau in den nächsten Jahren geschaffen werden 

und die Kommunen sollen bei den anstehenden 

Tiefbaumaßnahmen effizient unterstützt wer-

den. Auch hier könnte die mittelhessische 

Initiative eine hessenweite Ausstrahlung 

bekommen und wir ein gemeinsames Projekt 

mit dem Land Hessen und allen Landkreisen/

Kommunen in Hessen realisieren.

Jens Ihle, Geschäftsführer der Regionalma-

nagement Mittelhessen GmbH kommentiert 

abschließend: „Die Art der Zusammenarbeit des 

Landes Hessen mit seinen Regionen ist bei der 

Breitbandberatung aus meiner Sicht vorbildlich 

gelöst: Die Landes-Strategie wird vor Ort her-

unter heruntergebrochen und man hat 

Ansprechpartner, die sich auskennen. Zugleich 

fließen die Informationen direkt zurück nach 

Wiesbaden: wir sind dankbar für diese beispiel-

gebende Zusammenarbeit.“ W

http://breitband.mittelhessen.org/

ONLINE
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Jens Ihle

Tel.: 0641/948889-0

E-Mail: info@mittelhessen.org

KONTAKT
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Ihre Einschätzung zählt!
IHK-Konjunkturumfrage sucht Mitmacher

Industrie- und Handelskammer

Gießen-Friedberg

Die Unternehmer-Mitmachorganisation

Investieren Sie fünf Minuten Ihrer Zeit. 
9 3 x im Jahr

9 anonym

9 online

Keine andere Umfrage bildet die Stimmung der Unter-

nehmen in den Landkreisen Gießen, Vogelsberg und 

Wetterau so exakt ab wie die Konjunkturumfrage der 

IHK Gießen-Friedberg. 

Die IHK setzt sich, basierend auf den Ergebnissen der 

Umfrage, bei Politik und Verwaltung gezielt für die 

unternehmerischen Interessen ein. Die Ergebnisse sind 

gleichzeitig eine fundierte Grundlage für unternehmeri-

sche Entscheidungen.

Rund 1.000 regionale Unternehmen werden bereits be-

fragt und beantworten dreimal im Jahr die Fragen zu ih-

rer individuellen konjunkturellen Lage. Bundesweit sind 

über 27.000 Unternehmen beteiligt. 

Abgefragt wird im Multiple-Choice-Verfahren die je-

weilige Einschätzung der aktuellen und zu erwartenden 

geschäftlichen Situation, darunter auch die Beschäfti-

gungs-, Investitions- und Exportpläne.

Interessierte können ganz klassisch 

per Fax an der Umfrage teilnehmen 

oder das Online-Verfahren nutzen.

Die Daten werden vertraulich behan-

delt, die Auswertung erfolgt anonymi-

siert.

Der Konjunkturbericht wird in den Medien, im IHK-Wirt-

schaftsmagazin und auf der Internetseite der IHK pub-

liziert. Teilnehmer erhalten vor der Veröffentlichung die 

Auswertung exklusiv per Mail.

So machen Sie mit

Dürfen wir Sie künftig zur aktuellen konjunkturellen 

Lage befragen? Das würde uns sehr freuen!

Wenden Sie sich dazu bitte an einen der folgende 

IHK-Ansprechpartner:

Dr. Gabriele Reinartz 

Tel.: 06031 / 609-1105 

Email: reinartz@giessen-friedberg.ihk.de

Dipl.-Volkswirt Kurt Schmitt 

Tel.: 06031 / 609-1100 

Email: schmitt@giessen-friedberg.ihk.de

www.ihkgifb.de/konjuÞ

Klimaindex seit 2008:

Der IHK-Bezirk im Vergleich zu Hessen

0014_0022_05_WiPo_6024001.indd   22 16.01.2019   10:11:58

0022_6024002 - 01/21/2019 13:45:25



WIRTSCHAFTSMAGAZIN · 2/2019  23www.giessen-friedberg.ihk.de

SERVICE

dk-Computerschule
Dillmann & Kriebs GbR
Bahnhofstraße 67
35390 Gießen

Telefon: 06 41 / 9 71 92 10
Fax: 06 41 / 9 71 92 11

Internet: www.edv-seminar.org
E-Mail: info @ edv-seminar.org

Offene Tagesseminare, individuelle Firmenseminare
• IBM Lotus Notes/Domino

• Microsoft Windows Server

• Visual Studio .net

• Microsoft Office und 

MS Office Update

• SUSE Linux

• Autodesk

• SAP R3

• Oracle

• Adobe

• Linux

dk-Computerschule Gießen

Rufen Sie uns an!

Wir erstellen Ihnen 

gerne unverbindlich 

ein speziell auf Ihre 

Anforderungen 

zugeschnittenes 

Angebot, als  

Inhouse-Seminar 

oder in unserem 

Schulungszentrum.

ANZEIGE

Sensoren und Antennen  
für mobile Anwendungen
Treffen des AK Sensorsysteme Mittelhessen

VON ANDREA BETTE

A
utonomes Fahren, Fern-

wartung von Maschi-

nen, Kollaborative 

Roboter, nicht nur diese Ent-

wicklungen stellen immer grö-

ßere Anforderungen an Senso-

ren. Neben einer steigenden 

Genauigkeit kommt es auf eine 

Vielfalt der Messgrößen an. 

Dabei sollen die Sensoren 

jedoch immer kleiner werden 

und dazu noch drahtlos kom-

munizieren, um auf Kabel ver-

zichten zu können.“ Rolf Slatter, 

Sensitec GmbH, machte mit die-

sen Sätzen deutlich, welchen 

Anforderungen moderne Senso-

ren genügen müssen. Der 

Arbeitskreis Sensorsysteme Mit-

telhessen war Ende 2018 nach 

Lahnau eingeladen worden, um 

das Unternehmen zu besichti-

gen. 

Vor Ort informierte man sich 

über tunnel-magnetoresistive 

Sensoren, mit denen Sensitec 

eine Vielzahl der gewünschten 

Anwendungen umsetzen kann. 

Sensitec stellt Sensoren her, die 

neben der hochgenauen Mes-

sung auch die gewünschte 

Robustheit aufweisen. Zusätz-

lich beteiligt sich das innovative 

Unternehmen auch an aktuellen  

Forschungsprojekten, um die 

Einsatzmöglichkeiten und 

Anpassungen der Sensoren wei-

terzuentwickeln. 

Gastredner Rolf Jakoby von 

der Technischen Universität 

Darmstadt führte die Teilnehmer 

weg von den magnetoresistiven 

Sensoren hin zur Mikrowellen-

technik. Er begeisterte seine 

Zuhörer mit einem tiefgehenden 

und anschaulichen Vortrag zur 

Mikrowellen-Flüssigkristall 

(MLC)-Technologie und deren 

physikalischen Grundlagen. Aus 

vielen intensiven Jahren der 

Forschung entstand 2016 das 

Start-up Alcan Systems GmbH. 

Das Unternehmen entwickelt 

Flüssigkristall-Antennen, mit 

denen preisgünstig Daten von 

Satelliten empfangen werden 

können. Die smarten, flachen 

Antennen bringen Fernsehen 

und Internet einfach und sicher 

in Autos, Schiffe oder Züge. 

Keine dieser Antennen muss 

mehr ausgerichtet werden oder 

bricht ab. Mit ihren neuen 

Eigenschaften werden sie in die 

Außenhülle der Fahrzeuge inte-

griert und halten selbstständig 

den Kontakt zu den Satelliten. 

Inzwischen ist unter anderen 

auch Merck am Start-up betei-

ligt. W

Von links: Peter J. Klar, JLU-Gießen, Rolf Slatter, Sensitec GmbH, und 

Rolf Jakoby, TU Darmstadt
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Andrea Bette

Tel.: 06031/609-2520

E-Mail: bette@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT
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Laufen Sie Ihren Wettbewerbern davon!
Start in eine erfolgreiche Social Media-Strategie für Ihr Unternehmen!

Nähere Informationen und Anmeldung

IHK Gießen-Friedberg

Tel.: 06031 / 609-2005

standortpolitik@giessen-friedberg.ihk.de

Î www.ihkgifb.de/SMM2019

 9 Präsenzunterricht mit IHK-Zertifikat

 9 Erfahrene Trainer aus unterschiedlichen 

Branchen

 9 sechs Module, 59 Lehrstunden, 

zwei Wochen von dienstags bis freitags

 9 Ort: IHK-Seminargebäude, Hanauer Str. 5, 

61169 Friedberg

 9 Lehrgangsangebot im Frühjahr 2019: 

7. bis 10. Mai 2019 (1. Teil) und 

14. bis 17. Mai 2019 (2. Teil)

 9 Lehrgangsangebot im Herbst 2019: 

5. bis 8. November 2019 (1. Teil) und 

12. bis 15. November 2019 (2. Teil)

Social Media Manager [IHK]
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Industrie- und Handelskammer

Gießen-Friedberg

Die Unternehmer-Mitmachorganisation

10 % Frühbucherrabatt
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ANZEIGE

Bereits 100 

Teilnehmer

S
eit vergangenem November gibt es 

neun weitere Social Media-Manager 

(IHK), die ihren Lehrgang in unserem 

Haus erfolgreich abgeschlossen haben. Zur 

Erlangung des Zertifikats bedarf es Einsatz: 

knapp 60 Unterrichtsstunden auf acht Tage 

verteilt und einen Abschlusstest müssen die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer absolvie-

ren. Die Besonderheit dieses Kurses wurde 

bedacht mit einem Blumenstrauß, den die 

100. Teilnehmerin (nach Anmeldestand) 

überreicht bekam.

Auch im Jahr 2019 sind wieder zwei 

Lehrgänge geplant, der nächste startet im 

Mai. Frühbucher profitieren von einem 

zehnprozentigen Rabatt! W

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vom November-Kurs 2018 mit Lehrgangsleiter Michael 

Krissel (hinten links) und Frank Wendzinski, Leiter des zuständigen Geschäftsbereichs Stand-

ortpolitik
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www.ihkgifb.de/smm2019

ONLINE

Sie suchen eine Gewerbefläche in Mittelhessen? Sprechen Sie uns an.

Alle Angebote zzgl. Courtage.

www.imaxx.de

Ihr Ansprechpartner: 

Kai Fetzer

Bad Nauheim: 06032 925929-0

Marburg: 06421 309933-0

kai.fetzer@imaxx.de 

Gießen: 0641 93263-0

Büroetage in Wettenberg-Launsbach

Bj. 1986, ca. 460 m2 Bürofläche im Erdgeschoss, 
Ausstellungsfläche, Lager, Stellplätze, EnEV V: 
179 / Erdgas / 50 Strom / 1986, Objektnr. 25813

Miete 2.750,00 € netto / kalt

Hochwertige Büroräume in Gießen (Wieseck)

Bj. 1997, ca. 1000 m2 Bürofläche, saniert (moderni-
siert), TG, hoher Sicherheitsstandard, EnEV V: 102 /  
Fernwärme / 45,5 Strom / 1997, Objektnr. 26901

Miete auf Anfrage

Gewerbeflächen in zentraler Lage von Braunfels

Bj. 1997, 150 – 600 m2 Verkaufs- oder Praxisfläche,  
zentrale Lage, Tiefgarage, EnEV V: 92 / Erdgas /  
32 Strom / 1997, Objektnr. 28421

Miete auf Anfrage
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Lehrgänge in Friedberg

22.02.2019 - Grundlagen des Arbeitsrechts  

15.03.2019 (Modul I - IHK-Fachkraft Personal) 

VA: 12962016 | Kontakt: Raid Nashef

Lehrgänge in Gießen

19.03.2019 – Gepr. Bilanzbuchhalter/in 

04.03.2021 VA: 12923072 | Kontakt: Dagmar Löthe

20.03.2019 – Gepr. Fachwirt/in im Gesundheits-  

21.10.2020 und Sozialwesen 

VA: 12923080 | Kontakt: Dagmar Löthe

Tagesseminare in Friedberg

14.02.2019 Sicher durch den Führungsalltag 

VA: 12961548 | Kontakt: Raid Nashef

07.03.2019 Kompetenz am Telefon - Kommunikation für 

Profis 

VA: 12939287 | Kontakt: Raid Nashef

12.03.2019 Warenursprung und Präferenzen Online 

VA: 129117482 | Kontakt: Ingrid Wolf-Hof

14.03.2019 Online-Marketing und Social Media 

VA: 12981173 | Kontakt: Raid Nashef

Tagesseminare in Gießen

11.02.2019 US-Reexportrecht 

VA: 129116936 | Kontakt: Ingrid Wolf-Hof

12.02.2019 Lieferantenerklärung – Bedeutung, Regeln, 

Konsequenzen 

VA: 129116942 | Kontakt: Ingrid Wolf-Hof

13.02.2019 Export- und Zollabwicklung EU und Drittländer 

VA: 129116946 | Kontakt: Ingrid Wolf-Hof

15.02.2019 Die Pkw-Nutzung im Steuerrecht  

in drei Modulen 2019 

VA: 129114716 | Kontakt: Dagmar Löthe

18.02.2019 Moderationen und Meetings professionell leiten 

VA: 12939291 | Kontakt: Raid Nashef

Veranstaltungskalender

www.giessen-friedberg.ihk.de, 

Veranstaltungen

Für ausführliche Informationen geben 

Sie bitte die Veranstaltungsnummer (VA) 

in das entsprechende Suchfeld ein.

Dagmar Löthe

Tel.: 0641/7954-3110

E-Mail: loethe@giessen-friedberg.ihk.de

Raid Nashef

Tel.: 06031/609-3125

E-Mail: nashef@giessen-friedberg.ihk.de

Ingrid Wolf-Hof

Tel.: 0641/609-3515

E-Mail: wolf-hof@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

19.02.2019 Internationales Vertragsrecht – Das Wichtigste 

für Nichtjuristen 

VA: 129117025 | Kontakt: Ingrid Wolf-Hof

20.02.2019 Rationelle Organisation im Büro 

VA: 12939243 | Kontakt: Raid Nashef

26.02.2019 Unternehmensführung und -entwicklung in KMU 

VA: 129112653 | Kontakt: Raid Nashef

27.02.2019 Zeitmanagement und Arbeitsorganisation - 

Grundlagen des Erfolges 

VA: 12981179 | Kontakt: Dagmar Löthe

07.03.2019 Feedback-Management 

VA: 12991479 | Kontakt: Raid Nashef

11.03.2019 Persönliche Führungskompetenz - Mitarbeiter für 

den Erfolg begeistern 

VA: 12939305 | Kontakt: Dagmar Löthe

12.03.2019 Rechtlich sicher ausbilden - Grundlagen  

professioneller Berufsausbildung 

VA: 12939244 | Kontakt: Dagmar Löthe

15.03.2019 Teamarbeit und Konfliktmanagement 

VA: 12939256 | Kontakt: Dagmar Löthe

18.03.2019 + Führungswerkstatt  

19.03.2019 VA: 129113891 | Kontakt: Raid Nashef

Weiterbildungsangebote anderer Anbieter stehen bspw. unter:  

www.hessen-weiterbildung.de, www.wis.ihk.de, www.kursnet.de, etc.

Gabelstapler · Lagertechnik Teleskop-Stapler GrundstŸckspflege Reinigungstechnik

Schreiner Maschinenvertrieb GmbH · Schelde-Lahn-Straße 20

35239 Steffenberg · Telefon 06464 921-0 · Fax 06464 921-124

Zweigstelle · In der Aue 18 · 34613 Schwalmstadt-Treysa

www.schreiner-maschinen.de · info@schreiner-maschinen.de

Neu · Gebraucht · Mieten

Leasen · Full-Service

Der Systemanbieter

ANZEIGE
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Veranstaltungen im Kurzporträt

CE-Kennzeichnung

Seminar mit Praxisworkshop

Termin: 27. Februar 2019 (Teil I)  

28. Februar 2019 (Teil II)

Uhrzeit: jeweils 9.30 bis 17.00 Uhr

Ort: IHK-Seminargebäude, Hanauer Str. 5,  

Friedberg

Teilnahmegebühr: 440,- Euro (inklusive 

Arbeitsunterlagen und 

Tagungsgetränke), 220,- 

Euro für einen Seminar-

teil (einzeln buchbar)

VA: 12995640 (Teil I) 

12995643 (Teil II)

Kontakt: Andrea Bette

Die CE-Kennzeichnung steht am Ende 

eines langen Prozesses, der bereits bei der 

Planung eines Produktes beginnen sollte. 

Sie wird mittlerweile von etwa 25 EU/EG-

Richtlinien vorgeschrieben. Diese soge-

nannten CE-Richtlinien bilden zusammen 

mit dem Produktsicherheitsgesetz den für 

die meisten Unternehmen maßgeblichen 

Teil. Es handelt sich dabei um gesetzliche 

Sicherheitsanforderungen für das Bereitstel-

len von Produkten auf dem europäischen 

Markt. Da die rechtlichen Anforderungen 

häufig sehr allgemein formuliert sind, sind 

Unternehmen aufgefordert, die konkreten 

Schritte zur praktischen Umsetzung selbst 

zu entwickeln. 

Das Seminar zeigt alle CE-Maßnahmen 

auf und fasst dabei diese Maßnahmen in 

einem Praxisleitfaden zusammen – darüber 

hinaus wird am zweiten Tag als Workshop 

mit Arbeitsvorlagen verdeutlicht, wie die 

CE-Maßnahmen praktisch umgesetzt wer-

den können. Dabei wird deutlich, was diese 

Maßnahmen für das eigene Unternehmen 

konkret bedeuten. 

Das Seminar richtet sich an alle Personen 

im Unternehmen, die CE-Maßnahmen 

durchführen oder dafür verantwortlich sind.

Arbeitsverträge

Optimal gestalten

Termin: 7. März 2019

Uhrzeit: 14.00 bis 17.30 Uhr

Ort: IHK-Seminarräume, Flutgraben 4,  

Gießen

Teilnahmegebühr: 95,- Euro (inklusive 

Arbeitsunterlagen und 

Tagungsgetränke)

Anmeldeschluss: 28. Februar 2019

VA: 129120638

Kontakt: Sybille Block

Für den Abschluss von Arbeitsverträgen 

greifen Arbeitgeber gerne zu Standardver-

trägen. Aber diese werden den Bedürfnissen 

des eigenen Unternehmens nicht unbedingt 

gerecht. Trotz unzähliger gesetzlicher Rege-

lungen und Gerichtsentscheidungen ver-

bleibt Spielraum für maßgeschneiderte Ver-

tragsgestaltungen, die Arbeitgeber kennen 

und nutzen sollten. 

Die Teilnehmer erfahren, welche Folgen 

typische arbeitsvertragliche Regelungen 

haben, welche Klauseln nicht mehr verwen-

det werden sollten, welche Form und Inhalte 

bei der Erstellung von Arbeitsverträgen zu 

beachten und welche unterschiedlichen 

Regelungen möglich und sinnvoll sind. Das 

Seminar richtet sich an Unternehmer, Füh-

rungskräfte, Personalleiter und Personal-

sachbearbeiter. Es referiert Rechtsanwältin 

Julia-Christina Sator.

ANZEIGE
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Geprüfter  
Wirtschaftsfachwirt (IHK)
Kompaktlehrgang mit  
Selbstlernanteil

Termin: 10. Mai bis 6. Juni 2019

Uhrzeit: freitags 16.00 bis 20.45 Uhr 

samstags 8.00 bis 13.00 Uhr

Ort: IHK-Seminarräume, Hanauer Straße 5, 

Friedberg

VA: 12923075

Kontakt: Raid Nashef

Der neu konzipierte IHK-Kompaktlehr-

gang findet berufsbegleitend statt. Die Wei-

terbildung vermittelt breit gefächertes 

betriebswirtschaftliches Wissen und bereitet 

optimal auf künftige Organisations-, Sach- 

und Führungsaufgaben vor. Da es sich bei 

dieser Weiterbildung grundsätzlich um eine 

Aufstiegsfortbildung handelt, kann unter 

bestimmten Umständen Aufstiegs-Bafög 

(www.aufstiegs-bafoeg.info) bezogen wer-

den. Zudem kann nach erfolgreichem 

Abschluss eine Aufstiegsprämie in Höhe von 

1.000,- Euro beantragt werden. Die Lehr-

gangsinhalte gliedern sich in zwei Qualifi-

kationsbereiche und neun Themengebiete.

Vertriebsingenieur, Techni-
scher Vertriebsmanager (IHK)
Praxistraining mit IHK-Zertifikat

Termin: 8./9. März 2019, 22./23. März 2019, 

5./6. April 2019, 24./25. Mai 2019, 

7./8. Juni 2019, 28. Juni 2019,  

5. Juli 2019

Unterricht: freitags 14.00 bis 19.00 Uhr  

samstags 9.00 bis 16.00 Uhr 

Block: montags bis freitags 9.00 bis 

16.00 Uhr (6.5.2019-10.5.2019)

Ort: IHK-Seminargebäude, Hanauer Str. 5,  

Friedberg

Teilnahmegebühr: 2.300,- Euro (inkl. Lern-

mittel, Test und Zertifikat)

VA: 12999452

Kontakt: Freya Ruth

Der Lehrgang findet an fünf Wochenenden 

statt mit einer einwöchigen Blockveranstal-

tung sowie Einzelcoaching-Terminen. Der Kurs 

vermittelt fundiertes Fachwissen und prakti-

sche Anleitungen. Neben Marketing und Ver-

trieb für technische Produkte und Dienstleis-

tungen steht das Umsetzen von Vertriebsstrate-

gien und Verhandlungsführung im Vorder-

grund. Geschult wird auch, wie sich Verkaufs-

ergebnisse durch einen effizienten Außendienst 

verbessern lassen und wie Verhandlungen 

geführt werden. Der hohe Praxisbezug ist 

durch ein „Training for the job“ gewährleistet. 

Der Lehrgang qualifiziert Ingenieure und 

Mitarbeiter aus technischen Bereichen zu 

Profis für den Technischen Vertrieb.

Gesundheit und  
Produktivität fördern
Arbeitskreis Personal

Termin: 12. März 2019

Uhrzeit: 14.00 bis 17.30 Uhr

Ort: IHK-Plenarsaal, Lonystraße 7, Gießen

VA: 129120857

Kontakt: Sybille Block

Bei betrieblichem Gesundheitsmanagement 

denkt man an Obstkorb, Yoga oder Gutschein 

für den örtlichen Fitnessclub. Der beste Schutz 

gegen einen hohen Krankenstand ist aber ein 

gutes Betriebsklima durch „gesunde“ Führung. 

Wenn sich Mitarbeiter mit ihren Aufgaben und 

dem Unternehmen identifizieren, dann neh-

men sie, was Arbeitsbelastungen angeht, sehr 

viel (mehr) in Kauf. Wer seine Stärken einset-

zen kann und Wertschätzung erfährt, ist 

glücklicher, gesünder und produktiver.

Doch wie erreiche ich ein gutes Betriebs-

klima? Ist betriebliches Gesundheitsmanage-

ment rechtlich vorgeschrieben und wenn ja, 

welche Maßnahmen helfen und sind Pflicht? 

Beim nächsten Arbeitskreis Personal stel-

len Pharma-Unternehmerin Annette Pascoe 

und Rechtsanwalt Thomas Block von der 

Wirtschaftsrechtskanzlei AC Tischendorf 

Ansätze der Gesundheitsförderung in der 

Arbeitswelt vor. 

Andrea Bette

Tel.: 06031/609-2520

E-Mail: bette@giessen-friedberg.ihk.de

Sybille Block

Tel.: 0641/7954-4025

E-Mail: block@giessen-friedberg.ihk.de

Freya Ruth

Tel.: 06031/609-2505

E-Mail: ruth@giessen-friedberg.ihk.de

Raid Nashef

Tel.: 06031/609-3125

E-Mail: nashef@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

Veranstaltungen im Kurzporträt

Gut möglich - wenn Sie ein neues IHK-Mit-

glied sind! Für unsere „Neuen“ haben wir ein 

Schnupper-Abo eingerichtet. Sie erhalten 

dreimal das IHK-Magazin, danach erlischt das 

Abo automatisch.

Möchten Sie das Magazin auch nach Ablauf 

der drei Monate weiterhin kostenlos zehnmal 

im Jahr erhalten? Dann wenden Sie sich an 

uns! Generell gilt: Der Erhalt des Magazins ist 

für IHK-Mitglieder kostenfrei.

Iris Jakob-Diedolph

Tel.: 06031/609-1115

E-Mail: 

jakob-diedolph@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT(Bald) kein IHK-Magazin mehr im Briefkasten?
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Das ist längst nicht das ganze Portfolio 

unserer Veranstaltungen. Weitere Themen 

mit Beschreibung finden Sie auf unserer 

Homepage: www.giessen-friedberg.ihk.de

ONLINE

Veranstaltungen im Kurzporträt

Globale Handelsrisiken

Exportleiterkreis

Termin: 21. Februar 2019

Uhrzeit: 16.00 bis 19.00 Uhr

Anmeldeschluss: 18. Februar 2019

Ort: IHK-Geschäftsstelle, Lonystr. 7, Gießen

Teilnahmegebühr: kostenlos

In Kooperation mit der Volksbank Mittel-

hessen laden wir zum kommenden Export-

leiterkreis des IHK-Verbunds Mittelhessen 

ein. Deutschland ist wie kaum ein anderes 

Land auf offene Märkte und freien Handel 

angewiesen. Jeder vierte Arbeitsplatz hierzu-

lande hängt am Export, in der Industrie 

sogar jeder zweite. Die deutsche Wirtschaft 

behauptet sich auf den Weltmärkten. Dieser 

Erfolg macht stolz, ist aber nicht selbstver-

ständlich. Die Unternehmen müssen jeden 

Auftrag im harten Wettbewerb erkämpfen. 

Die aktuellen Misstöne in der Handelspo-

litik werfen dabei ein Schlaglicht auf die 

Architektur des internationalen Austauschs 

von Waren und Dienstleistungen. Viele 

Regeln, die die Unternehmen tagtäglich nut-

zen, scheinen in Frage gestellt. Wörter wie 

Marie-Theres Burzel

Tel.: 0641/7954-3510

E-Mail:  

marie-theres.burzel@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

Handelskrieg, Strafzölle und Abschottung 

bestimmen aktuell den täglichen Diskurs. 

Für die Unternehmen und die gesamte Wirt-

schaft steht viel auf dem Spiel. Gerade die 

mittelständische Wirtschaft profitiert von 

der internationalen Arbeitsteilung und 

einem regelbasierten internationalen Han-

del.

Erfahren Sie aus erster Hand die aktuellen 

Entwicklungen im Exportgeschäft. Als 

Experten eingeladen haben wir Hans-Jörg 

Docter (Leiter Außenhandel, Volksbank Mit-

telhessen) und Philipp Laass (Firmenberater, 

Euler Hermes AG), die nach ihren Vorträgen 

gemeinsam mit Rainer Döll (Geschäftsführer, 

FSM Frankenberger GmbH & Co KG) in einer 

Frage- und Diskussionsrunde zur Verfügung 

werden.

Gewonnen
In unserer letzten Ausgabe haben wir das 

Buch „Momentchen mal“ von Karin Bach 

vorgestellt und drei Exemplare zur Verlo-

sung ausgeschrieben.

Gewonnen haben

Heinz Keller, Büdingen

Karl-Reinhard Philipp, Pohlheim

Gabriele Weniger, Lauterbach

Herzlichen Glückwunsch und viel Spaß bei 

der Lektüre!
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Herzenswunsch 
Technische Hochschule Mittelhessen sucht Unternehmen für 

neues Transferprojekt für die individualisierte Medizin.

VON CHRISTINA ZINECKER  
UND JOACHIM BILLE

D
er 3D-Druck hält branchenübergrei-

fend zunehmend Einzug in die Ferti-

gung. 3D-Druck-Produktionsverfah-

ren finden vor allem im medizintechnischen 

Bereich (zum Beispiel in der Prothetik), in 

der Automobilbranche oder dem Werkzeug-

bau statt. Hier werden konkrete Anforde-

rungen an die Bauteile gestellt. Durch 

3D-Druckverfahren können Strukturen 

erzeugt werden, die mit konventionellen 

Fertigungsverfahren nicht oder nur mit 

hohem Aufwand möglich wären. 

Besondere Vorteile der 3D-Druck-Pro-

duktion liegen darin, dass, anders als bei den 

konventionellen Produktionsverfahren, die 

Fertigung ohne Werkzeug und ohne Form 

erfolgt. Die erforderliche Struktur wird direkt 

aus 3D-CAD-Daten erzeugt. Dies ermöglicht 

sowohl eine schnelle Entwicklung von Pro-

totypen als auch von Endprodukten. Ein 

weiterer Vorteil dieses Verfahrens ist es, dass 

der Produktionsprozess automatisiert 

abläuft. Zudem lassen sich individualisierte 

Modelle erstellen, die nur in Einzel- oder 

geringer Stückzahl benötigt werden.

In der Umsetzung ergeben sich für die 

Unternehmen konkrete Fragen wie zum Bei-

spiel:

• Welche Anforderungen muss ein 

3D-Drucker für meinen Anwendungs-

fall erfüllen (Auflösung, Druckge-

schwindigkeit …)?

• Welche zur Verfügung stehenden 

3D-Druck-Materialien sind für mein 

Produkt, mein Verfahren geeignet?

• Wie generiere ich aus komplexen 

Datensätzen eine für den 3D-Drucker 

geeignete CAD-

Datei?

• Lassen sich Produkte, 

die aus verschiede-

nen Materialien 

zusammengesetzt 

sind, in einem Druck-

vorgang herstellen?

• Wie können temperatur-

empfindliche Substanzen/

Produktmaterialien im 3D- 

Druck-Produktionsprozess einge-

setzt werden?

• Wie optimiere ich mein 3D-Druck-

Verfahren, um eine Nachbehandlung 

(zum Beispiel Oberflächenbearbei-

tung) der Rohlinge zu minimieren, 

bestenfalls unnötig zu machen?

• Welche 3D-Druck-Materialien sind 

biokompatibel oder im Sinne der 

Nachhaltigkeit biologisch abbaubar? 

Wie erstelle ich eigene Materialien?

• Lassen sich meine benötigten Bautei-

le/Produkte mit Hilfe der 3D-Druck-

Fertigung miniaturisieren?

3D-Druck in der Medizin

Diesen Fragen widmet sich die THM im 

neuen Transferprojekt für die individuali-

sierte Medizin. Die 3D-Drucktechnologie 

hat großes medizinisches und wirtschaftli-

ches Potenzial. Es gilt daher, sie anwen-

dungsbezogen weiterzuentwickeln und kon-

kret an den Bedürfnissen der Wirtschaft 

auszurichten, zum Beispiel für die Herstel-

lung patientenindividueller Pharmazeutika 

sowie patientenindividueller 3D-Modelle 

des Herzens, für die Entwicklung individua-

lisierter an-

thropomor-

pher Phan-

tome für die 

Radiologie 

und Strah-

lentherapie 

oder auch für 

die Entwick-

lung von Pro-

totypen für die 

MRT-Mult ika-

naltechnologie.

Ein projektbeglei-

tender Beirat, in dem auch Unternehmen zur 

Mitarbeit eingeladen sind, soll das Vorhaben 

unterstützen sowie den Transfer in die Wirt-

schaft begleiten. Gefördert wird das Projekt 

im Rahmen des IWB-EFRE-Programms Hes-

sen noch bis 2020. Das Projekt startete im 

vergangenen November und läuft noch bis 

zum 31. Oktober 2020. Eine Möglichkeit, es 

kennenzulernen, ist der W3+Fair Conventi-

on am 25. und 26. Februar 2019 in der Rittal 

Arena in Wetzlar. W

Andrea Bette

Tel.: 06031/609-2520

E-Mail: bette@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

• www.thm.de

• www.thm.de/site/forschung/transfer/

wtt-3dim.html

ONLINE
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3D-Modell des Herzens, 

gewonnen aus humanen 

digitalen Phantomen
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IHK-Vizepräsident Michael Kraft eröffnet die Veranstaltung zu Interkommunalen Gewerbege-

bieten.

Klare Absprachen und  
gegenseitiges Vertrauen
So funktionieren Interkommunale Gewerbegebiete.

VON RAIJA HAWLY

W
ie kann ein Interkommunales 

Gewerbegebiet erfolgreich reali-

siert werden? Was sind rechtli-

che und planerische Grundlagen für die 

interkommunale Zusammenarbeit? Ant-

worten auf diese Fragen gab die Perform-

Veranstaltung zu Interkommunalen Gewer-

begebieten am 13. Dezember 2018 in der 

Kongresshalle Gießen. Bürgermeister der 

Metropolregion, Wirtschaftsförderer, Bau-

amtsleiter und Vertreter verschiedener 

Kreisverwaltungen diskutierten über meh-

rere Aspekte des Themas.

Hannah Sudholt von der IHK Offenbach 

verdeutlichte die Position der Wirtschaft zur 

Ausweisung von Gewerbeflächen. Dabei 

wurde deutlich, dass vermeintlich geeignete 

Flächen für die Ansiedlung von Gewerbe oft 

mit Aktivierungshemmnissen wie pla-

nungsrechtlichen oder infrastrukturellen 

Einschränkungen belegt sind. Die häufig 

geringe Akzeptanz von Gewerbegebebieten 

in der Bevölkerung ist eine zusätzliche Her-

ausforderung. „Es ist wichtig, Gewerbege-

biete vor allem unter qualitativen Aspekten 

wie guter Erreichbarkeit oder Breitbandan-

bindung zu bewerten“, verdeutlichte Sud-

holt. Auch der Vorwurf, Gewerbe sei der 

größte Flächenverbraucher könne ange-

sichts einer Nutzung von 1,6 Prozent an der 

Gesamtfläche durch Gewerbe und Industrie 

in Hessen nicht aufrechterhalten werden.

Michael Göllner, Bürgermeister der 

Gemeinde Hammersbach, stellte die Ent-

wicklung des Interkommunalen Gewerbe-

gebiets Limes vor. Durch die Zusammenar-

beit mit den Nachbarkommunen Büdingen 

und Limeshain wurde eine Gewerbefläche 

von 48 Hektar direkt an der Autobahn A45 

geschaffen, die demnächst ein Logistikun-

ternehmen und weiteres Gewerbe beheima-

tet. Göllner stellte zunächst die Vorgehens-

weise bei der Entwicklung des Gebietes vor 

und erteilte dann vier wichtige Ratschläge 

für eine reibungslose Zusammenarbeit mit 

den Partnerkommunen: Diese erfordere eine 

klare Aufgabenverteilung, Misstrauen hin-

ten anzustellen, gemeinsame Projekte nicht 

hinter eigene Projekte zu stellen sowie das 

Einhalten von Absprachen.

Claus Spandau, Geschäftsführer des 

Kompetenzzentrums für Interkommunale 

Zusammenarbeit (KIKZ), betonte in seinem 

Vortrag, dass die Zusammenarbeit von 

Kommunen nicht nur bei der Entwicklung 

gemeinsamer Gewerbegebiete wichtiger 

werde, sondern auch in anderen Bereichen 

der kommunalen Verwaltung. Gründe hier-

für seien unter anderen der demografische 

Wandel oder angespannte Kommunalfinan-

zen. Um eine Förderung für eine Interkom-

munale Zusammenarbeit zu erhalten, müss-

ten sich zwei bis drei Kommunen zu einer 

dauerhaften Kooperation von mindestens 

fünf Jahren in einem wesentlichen Bereich 

der Kommune zusammenschließen. Daraus 

sollten zudem Einsparungen von personel-

len und sächlichen Ausgaben von mindes-

tens 15 Prozent in jedem Jahr hervorgehen.

Zum Abschluss referierte Sven Sudler 

von der IHK Gießen-Friedberg über juristi-

sche Aspekte zur interkommunalen gewerb-

lichen Zusammenarbeit. W

Christian Thiel

Tel.: 06031/609-2020

E-Mail: 

christian.thiel@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT
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Die Kriminalität im Netz steigt
IHK-Workshop  

„Tatwerkzeug Internet”

VON PETRA A. ZIELINSKI 

F
ast jedes zweite hessische Unterneh-

men wurde schon einmal gehackt. Aus 

diesem Grund wird es immer wichti-

ger, sich vor dem „Tatwerkzeug Internet“ zu 

schützen. Mit welchen Tricks die Betrüger 

arbeiten und wie sie sich Sicherheitslücken 

zunutze machen, erklärte Kriminalhaupt-

kommissar Dirk Hintermeier rund 50 Aus-

bildern in der Außenstelle der IHK Gießen-

Friedberg im Flutgraben in Gießen. Als 

Sachgebietsleiter der Zentralen Ansprech-

stelle Cybercrime (ZAC) beim Hessischen 

Landeskriminalamt in Wiesbaden erläuterte 

Hintermeier zunächst die Aufgaben der 

„ZAC“: „Wir sind die Ansprechpartner für 

Unternehmen und Behörden, wenn es um 

Internetvergehen geht.“ Aber auch Privat-

personen werde gerne weitergeholfen. Im 

Vergleich zum Jahr 2008 sei die Anzahl der 

Verbrechen im Internet von 16.179 auf 

20.000 gestiegen. Je nach Art des Verge-

hens habe die Aufklärungsquote 2017 bei 

77,7 Prozent gelegen. 

Im Mittelpunkt seiner anschaulichen Prä-

sentation standen vor allem aktuelle IT-Kri-

minalitätsphänomene, wie beispielsweise 

Ransomware, Erpressermails und CEO-

Fraud. Bei CEO-Fraud handelt es sich um 

gefälschte Nachrichten vom Chef mit der 

Bitte, eine Zahlung in erheblicher Höhe vor-

zunehmen, natürlich unter strenger Geheim-

haltung. Ransomware meint die Verschlüsse-

lung von Daten. Hier verschicken die Täter 

E-Mails mit einem Anhang, der Schadsoft-

ware enthält. Immer beliebter werden nach 

Auskunft des Experten Bewerbungs-E-Mails. 

„Zurzeit erhalten viele Menschen E-Mails, in 

denen ihnen mitgeteilt wird, dass Schadsoft-

ware auf ihre Rechner gebracht wurde. Die 

Täter geben an, über Webcams nun die jewei-

ligen Personen zu beobachten. Für Nichtver-

breitung des angeblich aufgezeichneten 

Materials verlangen sie ein Lösegeld von 500 

Euro in virtueller Währung“, berichtete der 

Kriminalhauptkommissar. Hier sei es wichtig, 

sofort Anzeige zu erstatten und auf keinen 

Fall Geld zu bezahlen. 

Nach Auskunft von Hintermeier werden 

längst nicht alle Fälle zur Anzeige gebracht. 

„Die Dunkelziffer ist ziemlich hoch. Die Leute 

schämen sich, Unternehmen fürchten einen 

Prestigeverlust.“ Ganz wichtig sei es, stets 

aktuelle Software sowie aktuelle Viren-

schutzprogramme zu verwenden und perma-

nent die Daten zu sichern. Im Falle eines 

Schadens müsse nicht nur umgehend Anzei-

ge erstattet, sondern auch alle relevanten 

Passwörter geändert werden. „Leider werden 

Cyberangriffe aber nicht nur durch techni-

sche und organisatorische Mängel, sondern 

vor allem auch durch menschliches Fehlver-

halten ermöglicht. Auch hier kann durch ent-

sprechende Schulung vorgebeugt werden.“ W

Kai Schelberg

Tel.: 06031/609-3010

E-Mail: schelberg@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

Sensibilisiert die Ausbilder: Kriminalhauptkommissar Dirk Hintermeier
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Herderstraße 8
63073 Offenbach am Main
Tel 069 89993-0
Fax 069 89993-45
info@of-etiketten.de
www.of-etiketten.de

Für jeden Etikettenbedarf 

die passende Lösung. Individuell in

Form, Farbe, Material und Haftung.

OFFENBACHER

ETIKETTENFABRIK

Joachim Siebert

ANZEIGE

Wichtige Tipps

www.polizei-beratung.de

ONLINE
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Berufliche Bildung in Nigeria
600 Azubis und Ausbilder durch Unterstützung der IHK Gießen-Friedberg

I
m Dezember 2018 wurde die Berufsbil-

dungspartnerschaft (BBP) der IHK Gie-

ßen-Friedberg mit Nigeria nach sechs 

Jahren erfolgreich abgeschlossen. Bei seiner 

Reise nach Nigeria Anfang Dezember über-

reichte IHK-Hauptgeschäftsführer Matthias 

Leder den nigerianischen Partnern eine 

Urkunde für die vertrauensvolle und gute 

Zusammenarbeit. „Während der sechsjähri-

gen Projektlaufzeit wurden insgesamt 290 

Azubis aus 125 Betrieben betreut und darü-

ber hinaus 310 Ausbilder trainiert. Stolze 95 

Prozent der Auszubildenden wurden von 

den Unternehmen übernommen. Die Ausbil-

der wiederum trainieren jetzt pro Jahr ins-

gesamt rund 3.000 Azubis. Ein zusätzlicher 

großer Erfolg ist auch, dass der nigeriani-

sche Staat die im Rahmen der Partnerschaft 

entwickelten Lehrpläne offiziell anerkannt 

hat“, freut sich Leder. Aus Sicht der Projekt-

partner und der Unternehmer war das 

Anwenden der dualen Berufsausbildung in 

der Praxis am wichtigsten. Sie sind heute so 

von deren Nutzen überzeugt, dass sie diese 

Elemente zukünftig unbedingt fortführen 

möchten. 

Die Berufsbildungspartnerschaft wurde 

finanziert vom Bundesministerium für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (BMZ) und von der Entwicklungsorga-

nisation sequa gesteuert. Elemente der deut-

schen dualen Berufsausbildung wurden in 

das nigerianische System übertragen. Ziel 

war, die Qualität der beruflichen Ausbildung 

zu verbessern, die in nigerianischen Betrie-

ben durchgeführt wird.

Durch theoretische Unterrichtseinheiten 

kombiniert mit praktischem Training wur-

den das Verständnis der Arbeitszusammen-

hänge und deren Anwendung bei den Aus-

zubildenden verbessert. Dies führte zu einer 

höheren Beschäftigungsfähigkeit nigeriani-

scher Jugendlicher. Auch die Qualität und 

Leistungsfähigkeit der mitwirkenden 

Unternehmen wurden dadurch erhöht. 

Denn mit entsprechend ausgebildeten 

Fachkräften können die Unternehmer ihre 

Angebote entlang der Wertschöpfungskette 

eines Produktes erhöhen, beispielsweise 

indem sie Reparaturen und Wartungen 

übernehmen.
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EZ-Scouts

Die EZ-Scouts sind Experten der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

(GIZ) GmbH. Als Ansprechpartner zu Themen der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) sind sie 

in Wirtschaftsverbänden, Ländervereinen, Industrie- und Handelskammern sowie Hand-

werkskammern tätig und in Kooperation mit Engagement Global auch in Stiftungsorganisa-

tionen aktiv. Die EZ-Scouts beraten Unternehmen und Verbände zu den vielfältigen Koope-

rationsangeboten der deutschen Entwicklungszusammenarbeit, vermitteln den Kontakt zu 

internationalen sowie lokalen Netzwerken und unterstützen bei der Entwicklung und Umset-

zung konkreter Projektideen. So entsteht eine Zusammenarbeit von Bundesregierung, Ent-

wicklungs- und Schwellenländern sowie Wirtschaftsakteuren und Zivilgesellschaft auf 

Augenhöhe.

Susanne Geipert

Beraterin Entwicklungszusammenarbeit/ 

EZ-Scout der Deutschen Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit (GIZ)  

GmbH im Auftrag des Bundesministeriums 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ)

Entsandt an: Hessischer Industrie- und 

Handelskammertag

IHK Gießen-Friedberg

Lonystr.7, 35390 Gießen 

Telefon: +49 (0) 641 7954 3525

E-Mail: ez-scout@giessen-friedberg.ihk.de

www.ez-hessen.de

KONTAKTDie Umsetzung des Projekts erfolgte 

gemeinsam mit fünf nigerianischen Partnern: 

drei nigerianischen Handelskammern aus 

den Staaten Abuja, Ogun und Lagos sowie 

mit zwei nationalen Wirtschaftsverbänden. 

Im Rahmen der Partnerschaft wurden Lehr-

pläne für vier Berufe erarbeitet, angepasst an 

das nigerianische System: Industrieelektroni-

ker, Industriemechaniker, Gebäudemanage-

ment und Verwaltung. Verantwortlich bei der 

IHK Gießen-Friedberg war der Leiter des 

Bereichs International, Robert Malzacher, 

gemeinsam mit seiner Berufsbildungskolle-

gin Elke Ehlen. Für die IHK ist eine nachhal-

tige Verankerung der Projektergebnisse ent-

scheidend. Malzacher: „Um die Erfolge lang-

fristig zu sichern und den vielen jungen 

Menschen auch in anderen Regionen Nigeri-

as zu einer soliden Ausbildung und damit zu 

einem Arbeitsplatz zu verhelfen, ist es noch 

ein langer Weg. Eine duale Berufsausbildung 

einzuführen, gleicht in einem Land wie Nige-

ria einer Herkulesaufgabe.“

Wichtig vor Ort für die zuverlässige 

Umsetzung war das Team der Auslandshan-

delskammer (AHK) unter Leitung von Marc 

Lucassen in Lagos. Zusätzliche Unterstüt-

zung erhielt die Partnerschaft auch von EZ-

Scout Susanne Geipert, die im Auftrag des 

BMZ an die hessischen IHKs entsendet ist 

und ihr Büro in Gießen hat. Sie berät hessi-

sche Unternehmen, die sich in Entwick-

lungsländern engagieren möchten, zu 

Unterstützungsangeboten der Bundesregie-

rung und vernetzt sie mit den relevanten 

Akteuren vor Ort. 

Die nigerianischen Partner werden auf 

ihrem weiteren Weg künftig von der Deut-

schen Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit (GIZ) GmbH im Rahmen 

eines Berufsbildungsprojektes begleitet, 

auch die IHK Gießen-Friedberg stellt ihre 

Expertise weiterhin zur Verfügung. Die rund 

80 vor Ort ansässigen deutschen Unterneh-

men unterstützen die nigerianischen Partner 

bei ihrem Vorhaben, die Berufsausbildung 

weiterzuentwickeln – denn sie sind auf gut 

ausgebildete lokale Fachkräfte angewiesen.

Die IHK Gießen-Friedberg ist seit 2005 

bundesweites Kompetenznetzwerk für Nige-

ria. Der westafrikanische Staat ist mit 190 

Millionen Einwohnern das bevölkerungs-

reichste Land und die größte Volkswirtschaft 

Afrikas. Die Bevölkerung ist vergleichsweise 

jung, der Anteil der unter 24-Jährigen liegt 

bei über 60 Prozent. Zwei Drittel der Men-

schen leben in extremer Armut und rund 40 

Prozent der arbeitsfähigen Bevölkerung sind 

entweder arbeitslos oder unterbeschäftigt. 

Aufgrund seines Bevölkerungs- und Res-

sourcenreichtums ist Nigeria ein wirtschaft-

lich wichtiges Land für die ganze westafri-

kanische Region. Die politischen und wirt-

schaftlichen Herausforderungen sind aller-

dings groß. Zu den zentralen Wirtschafts-

zweigen Nigerias zählen die Ölindustrie, 

Telekommunikation, Landwirtschaft und die 

Filmindustrie. W
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INDUSTRIEBAU & GEWERBEBAU

PLANUNG  –  PRODUKTION  –  MONTAGE

WOLF SYSTEM GMBH

94486 Osterhofen

Tel. 09932 37-0 

gbi@wolfsystem.de

WWW.WOLFSYSTEM.DE
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25-jähriges Firmenjubiläum

KOM MED GMBH

Benzstr. 4, Wölfersheim 3.1.2019

25-jähriges Arbeitsjubiläum

CWS-boco Supply Chain Management GmbH, Lauterbach

Bianca Weissbach 10.1.2019 

Stefan Schöneberger 1.2.2019

Lohn-Pack K.A. Wolf GmbH & Co. KG, Florstadt

Eugenia Zeglarski 24.1.2019

Pascoe pharmazeutische Präparate GmbH, Gießen

Inge Henkel 1.1.2019

40-jähriges Arbeitsjubiläum

Dexion GmbH, Laubach

Ulrich Schmaus 7.2.2019

Jubiläen

Ihr Unternehmen besteht seit 25, 50, 75 oder gar 

100 Jahren und mehr? Auf Wunsch stellen wir 

Ihnen kostenfrei eine Urkunde aus. 

Weitere Informationen finden Sie unter 

www.giessen-friedberg.ihk.de, Dok.-Nr. 3180638

WAS WIR FÜR SIE TUN!

ANZEIGE

Für Firmenveranstaltungen gibt es nur eine Lösung:

DIE INDIVIDUELLEá

www.bill-event.de á facebook.de/billevent 

BILL-Event GmbH · Ernst-Leitz-Straße 5 · 35394 Gießen

Telefon: + 49 (0) 641 9727244-0 · E-Mail: bill@bill-event.de

Seit über 20 Jahren als Eventdienstleister aus Mittelhessen regional und überregional im Auftrag seiner Kunden im Einsatz.

•  Ideenvorschläge und Konzeptausarbeitung

•  Organisation und Durchführung

•  Suche einer Eventlocation oder  
Umfunktionierung Ihrer Räumlichkeiten

•   Bedarfslösung für Veranstaltungszelte  
in verschiedenen Größen

Adolf Lupp GmbH + Co KG, Nidda

Bernd Bechtold 1.2.2019

Pascoe pharmazeutische Präparate GmbH, Gießen

Anke Schlecht 1.1.2019 

Inge Henkel 1.1.2019

www.fritschundfreunde.de

Wir inszenieren
Marken.
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Ruder übernommen

S
eit Anfang November 

2018 ist Torsten Widarzik 

Standortleiter von 

satis&fy AG in Karben. Er löst 

damit Nico Ubenauf ab, der sich 

nun ausschließlich auf seine 

Rolle als CEO von satis&fy und 

Managing Partner der Live Mat-

ters Holding konzentrieren will. 

Widarzik ist für mehr als 200 

Mitarbeiter am Standort Karben 

verantwortlich. Zu seinen Kern-

aufgaben gehört neben dem 

nachhaltigen Ausbau des Unter-

nehmensstandortes auch die 

Entwicklung einer umfassenden 

Vertriebsstrategie. 

Über ein Jahr lang suchte 

satis&fy nach einem geeigneten 

Bewerber. Auf die Frage, was 

Widarzik an dieser 

Aufgabe gereizt 

habe, antwortet er: 

„satis&fy hat sich in 

den letzten Jahren 

von einem nationa-

len Anbieter zum 

Global Player entwi-

ckelt. Diese Ent-

wicklung weiter 

mitzugestalten, ist 

für mich eine groß-

artige und zugleich 

spannende Heraus-

forderung. Ich freue 

mich darauf, gemeinsam mit 

meinen Kollegen an den ande-

ren Standorten bestehende und 

neue Partnerschaften zu entwi-

ckeln, strategische und operati-

ve Aktivitäten abzuleiten und 

umzusetzen, um aus satis&fy 

eine ‚Top Premium Brand‘ und 

Industry-Benchmark zu 

machen.“

Standortleiter Torsten Widarzik (links) und CEO Nico Ubenauf

www. satis-fy.com

ONLINE

www.subaru-presse.de

ONLINE

Neuer Geschäftsführer für Subaru Deutschland

N
ach zwei Jahren außer-

ordentlich erfolgreicher 

Arbeit für das Unterneh-

men hat Christian Amenda Sub-

aru Deutschland verlassen. Sein 

Nachfolger ist gleichzeitig sein 

Vorgänger: Volker Dannath lei-

tete bereits von 2011 bis Anfang 

2017 als Geschäftsführer das 

Unternehmen. Er verantwortete 

Volker Dannath ist neuer Geschäftsführer bei Subaru Deutschland.

Andre -Michels.de

STAHL

HALLEN

BAU
02651. 96200

ANZEIGE

seitdem das Einzelhandelsge-

schäft von Emil Frey Deutsch-

land in Stuttgart. 

Bei Subaru Deutschland 

stellte Amenda wichtige Wei-

chen für eine erfolgreiche 

Zukunft der Marke: So gelang es 

ihm, den Wegfall der Diesel-

Motorisierungen in der Modell-

palette komplett zu kompensie-

ren, so dass Subaru Deutschland 

das Jahresziel von 7.000 Zulas-

sungen für 2018 übererfüllen 

konnte. Zudem stärkte er in kur-

zer Zeit weiter die traditionell 

sehr gute und wichtige Verbin-

dung zum Händlernetz und 

richtete die Vertriebs- und Mar-

ketingstruktur auf klare Ziel-

gruppen aus. 

Der Übergang zu Dannath 

ermöglicht es Subaru nun, die-

sen erfolgreichen Weg in 

Deutschland auch künftig wei-

terzugehen. 

Subaru ist der weltgrößte 

Hersteller von allradgetriebenen 

Pkw und Pionier dieser 

Antriebstechnik in Personenwa-

gen.
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Orientierung in einer komplexer 
werdenden Welt
Was die Hightech-Strategie 2025 für kleine und mittlere Unternehmen bedeutet.

VON ANJA KARLICZEK

D
as Weltwirtschaftsforum bescheinigt: 

Deutschland ist das innovativste 

Land der Welt. Wesentlich für diesen 

Erfolg sind unsere Unternehmen. Sie machen 

aus Ideen Innovationen und bringen den 

Fortschritt zu den Menschen. Das ist ein tol-

les Ergebnis. Dennoch dürfen wir in unseren 

Anstrengungen nicht nachlassen! Stillstand 

wird schnell zum Rückschritt – vor allem in 

einer Zeit, in der die Innovationszyklen 

immer kürzer werden. 

Wenn viele Unternehmen volle Auftrags-

bücher haben, ist dies ein gutes Zeichen. 

Wenn viele Unternehmen deshalb ihre Inno-

vationsaktivitäten vernachlässigen, ist das 

bedenklich. Der rasante technologische 

Wandel wird schnell zu einer Markteintritts-

barriere vor allem für kleine und mittlere 

Unternehmen (KMU). Neue Ideen sind not-

Anja Karliczek ist Bundesministerin für Bil-

dung und Forschung.

wendiger denn je, wenn wir den Zusammen-

halt unserer Gesellschaft stärken und unsere 

Wirtschaft angesichts globaler Wettbewer-

ber, neuer Technologien und ehrgeiziger Kli-

maschutzziele modernisieren wollen.

Wir wollen daher erreichen, dass sich 

möglichst viele deutsche Unternehmen am 

Innovationsgeschehen beteiligen – durch 

verbesserte Zugänge zu Ressourcen und 

Technologien, zu Ideen und Fachkräften. 

Hier setzt die Hightech-Strategie 2025 der 

Bundesregierung an. Sie bietet Orientierung 

in einer komplexer werdenden Welt und 

zeigt, wie wir unsere Zukunft mit Forschung 

und Innovation gestalten können.

Innovationen vorantreiben

In den nächsten Jahren wird es darauf 

ankommen, die Digitalisierung der deut-

schen Wirtschaft auf ein breites Fundament 

zu stellen. Wir wollen die Entwicklung digi-

taler Innovationen und neuer Geschäftsmo-

delle vorantreiben und die Potenziale der 

Künstlichen Intelligenz heben. Dabei ist es 

wichtig, gerade KMU zu eigenen Innovati-

onsleistungen zu ermutigen. Denn sie sind 

es, die die Entwicklung ganzer Regionen 

prägen und Arbeitsplätze schaffen. Mit der 

Hightech-Strategie vermitteln wir KMU eine 

bessere Verbindung zu weltweiten Wissens-

flüssen und Wertschöpfungsketten und zei-

gen ihnen neue Möglichkeiten für Koopera-

tionen mit Hochschulen und Forschungsein-

richtungen auf.

Zugleich wissen wir: Den Nachschub an 

innovativen Unternehmen sichern unsere 

Gründer und Gründerinnen. Sie brauchen 

aber häufig Starthilfe, da ihnen noch der 

Zugang zum technischen Equipment, zur 

etablierten Wirtschaft und zu den passen-

den Netzwerken fehlt. Deshalb wollen wir 

sie durch Zukunftscluster, Gründungsinku-

batoren und neue Experimentierräume 

unterstützen. Es sind diese Tüftler und 

Macher, die wir in Deutschland ermutigen 

wollen!

Ein Unternehmen kann nur so gut sein, 

wie die Menschen, die es tragen. Mit einem 

modernen dualen Berufsausbildungssystem 

sorgen wir dafür, dass die Unternehmen 

auch in Zukunft kompetenten Nachwuchs 

bekommen. Die Förderung von Zukunfts-

technologien verknüpft die Hightech-Stra-

tegie eng mit der Aus- und Weiterbildung – 

unser Einsatz für neue Lehrstühle für Künst-

liche Intelligenz an ausgewählten Standor-

ten in Deutschland ist ein Beispiel dafür. Ich 

wünsche mir, dass hier auch die Unterneh-

men eine aktive Rolle einnehmen. Denn es 

gilt nicht nur, Technologie-Spezialisten zu 

rekrutieren, sondern die gesamte Beleg-

schaft in digitalen Schlüsselqualifikationen 

weiterzubilden. Mit der Initiative Berufsbil-

dung 4.0 arbeiten wir bereits gemeinsam mit 

den Unternehmen daran, Bedarfe zu erken-

nen und die digitalen Kompetenzen von 

Azubis zu verbessern.

Mit der Hightech-Strategie setzen wir auf 

Kreativität, Agilität und Umsetzungsstärke. 

Dafür brauchen wir die Unternehmen als 

starke Partner. Bis 2025 wollen wir gemein-

sam mit der Wirtschaft 3,5 Prozent des Brut-

toinlandsproduktes in Forschung und Ent-

wicklung investieren. Gemeinsam wollen 

wir uns dafür einsetzen, dass wir auch in 

Zukunft Innovationsweltmeister werden. 

Packen wir es an! W
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Chance auf neue Geschäftsmodelle
Künstliche Intelligenz: Auf dem Weg ins noch nicht durchschrittene Terrain

VON LOTHAR SCHMITZ

S
ie ist derzeit in aller Munde und ein 

mächtiges Trendthema: Künstliche 

Intelligenz (KI). „Alexa“ und „Siri“, 

aber auch selbstfahrende Autos und andere 

Technologien sind ohne sie nicht denkbar. 

KI verändert Arbeitswelten und Kompetenz-

anforderungen und birgt die Chance auf 

neue Geschäftsmodelle – und macht vielen 

Menschen, auch Unternehmerinnen und 

Unternehmern Sorgen. Eine Erkundung.

Diesmal blieb der Shitstorm im Netz aus. 

Vor fünf Jahren hatte Bundeskanzlerin 

Angela Merkel gesagt: „Das Internet ist für 

uns alle Neuland.“ Dafür hatte es viel Spott 

gegeben. Nun, beim Digitalgipfel in Nürn-

berg Anfang Dezember, war sie vorsichtiger. 

Es ging um KI und darum, wie Deutschland 

es schaffen kann, den Anschluss nicht zu 

verpassen. Die Kanzlerin befand, „dass wir 

uns alle sozusagen in einer Sphäre befinden, 

in der wir uns noch nicht so gut auskennen“ 

und sprach vom „noch nicht durchschritte-

nen Terrain.“

Lothar Schmitz ist ein Bonner Wirtschafts-

journalist.

Vermutlich würden viele Menschen in 

Deutschland, auch einige Unternehmerin-

nen und Unternehmer, zustimmen. Aber 

nicht, weil es KI in den Firmen und im All-

tag noch nicht gäbe. Sondern weil es bei 

vielen noch nicht ins Bewusstsein vorge-

drungen ist. Wenn beispielsweise von auto-

nomem Fahren die Rede ist – eine Entwick-

lung, die stark von KI geprägt ist –, ist das 

für viele noch Zukunftsmusik.

Doch sie betrifft uns schon heute. „Künst-

liche Intelligenz ist die Idee, kognitive Leis-

tungen des menschlichen Gehirns auf Com-

putern nachzubauen – also zum Beispiel 

sehen, hören, Pläne machen“, erklärt Chris-

tian Bauckhage vom Fraunhofer-Institut für 

Intelligente Informationssysteme IAIS in 

Sankt Augustin. Dabei spielen lernende 

Algorithmen eine große Rolle. „Mit ihrer 

Hilfe extrahieren Computer Informationen 

aus Beobachtungen und Beispielen und nut-

zen diese, um in künftigen Situationen agie-

ren zu können“, erläutert der Experte. 

„Damit ist das ‚Maschinelle Lernen‘ eine 
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t Schlüsseltechnologie für die Künstliche 

Intelligenz.“

Entscheidungsprozesse 

automatisieren

„Alexa“ und „Siri“ sind Beispiele für 

Technologien, in denen KI zum Einsatz 

kommt. E-Mail-Programme, soziale Netz-

werke, Unterhaltungsportale, Shoppingsei-

ten und Navigationssysteme automatisieren 

ebenfalls Entscheidungsprozesse und ver-

bessern sich durch maschinelle Lernvorgän-

ge selbst.

Auch in Deutschland entwickeln digitale 

Start-ups, Konzerne und innovative Mittel-

ständler längst neue Geschäftsmodelle, ver-

bessern Prozesse und ersinnen Produkte und 

Dienstleistungen, die alle eines gemeinsam 

haben: Es fließen KI-Elemente ein.

Ein Beispiel aus dem Maschinen- und 

Anlagenbau für die Kunststoffindustrie: Bei 

der Kunststoffproduktion entstehen in den 

Extrusionsanlagen Schwingungen. Diese 
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lassen sich digital überwachen – auf Basis 

von Parametern, die von Menschen in Form 

von Algorithmen hinterlegt wurden. Doch 

nach und nach lernt der Rechner, was einen 

ordnungsgemäßen Zustand ausmacht und 

ab welchen Abweichungen eingegriffen 

oder gewartet werden muss. Je mehr Infor-

mationen das System sammelt und verarbei-

tet, desto besser wird seine Zukunftsfähig-

keit, die Maschine lernt also dazu. Zukunfts-

musik? Nein, Gegenwart: Ein großer Her-

steller aus dem Rheinland wird 2019 die 

ersten Anlagen ausliefern, die so arbeiten.

Aus „Big Data“ wird „Smart Data“, Daten 

also, die sich dank KI sinnvoll verwerten 

lassen. „So entwickelt sich KI zunehmend 

zur Schlüsseltechnologie“, sagt Linda van 

Renssen, Leiterin des Referats Wirtschaft 

digital beim Deutschen Industrie- und Han-

delskammertag (DIHK). KI sei die nächste 

Entwicklungsstufe der Digitalisierung, sie 

verstärke und beschleunige die Vorteile. 

„Mit ihr lassen sich Prozesse beschleunigen, 

Effizienzgewinne erzielen, Kundenbezie-

hungen verbessern und neue Geschäftsmög-

lichkeiten erschließen“, betont van Renssen.

Innovationsklima stärken

„Um sich weiterhin im globalen Wettbe-

werb behaupten zu können, wird der Einsatz 

innovativer Technologien für Unternehmen 

in Deutschland immer wichtiger – vor allem 

mit Blick auf die Datenauswertung und 

-nutzung“, heißt es im DIHK-Eckpunktepa-

pier „Künstliche Intelligenz“, mit dem der 

DIHK Vorschläge für ein konzertiertes 

Zusammenspiel von Wirtschaft, Politik und 

Forschung unterbreitet.

Die wichtigsten Forderungen des DIHK: 

Die Politik muss das Innovationsklima stär-

ken, KI-Beispiele gehören mittelstandsge-

Abseits des Hypes

von „KI“ profitieren

Termin: 26. März 2019)

Uhrzeit: 16.00 bis 18.00 Uhr

Ort: IHK-Seminarräume, Flutgraben 4,  

Gießen

Teilnahmegebühr: 39,- Euro

VA: 129121602

Lohnende Zukunftsvision oder undurch-

sichtige Drohkulisse, nachhaltiger Erfolgsfak-

tor oder kurzfristige Trenderscheinung: Künst-

liche Intelligenz (KI) beschäftigt Unternehmen 

aller Branchen. eoda Chief Data Scientist Oli-

ver Bracht erläutert im Rahmen dieser Veran-

staltung die Hintergründe von KI, beleuchtet 

ihre Stärken und Schwächen und zeigt, in wel-

chen Anwendungsfällen sie für Unternehmen 

echte Mehrwerte bietet. Dazu zeigt er auf Basis 

jahrelanger praktischer Erfahrung, wieso gera-

de für deutsche Unternehmen in der richtigen 

Verknüpfung von künstlicher und menschli-

cher Intelligenz großes Potenzial liegt.

Andrea Bette

Tel.: 06031/609-2520

E-Mail: bette@giessen-friedberg.ihk.de

KONTAKT

Leistungsstarke Prozessoren sind die Basis 

für KI-Anwendungen.
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recht, positiv und verständlich in die Öffent-

lichkeit. Zudem muss sie die erforderlichen 

Basisstrukturen sicherstellen – Stichworte: 

Glasfaser und 5G.

Mit ihrer Strategie zur Förderung der KI 

„bringt die Bundesregierung ein wichtiges 

und drängendes Thema voran", kommen-

tierte DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin 

Wansleben die Pläne der Großen Koalition. 

Bis 2025 will die Bundesregierung insge-

samt drei Milliarden Euro in KI investieren. 

Die Große Koalition wolle mit einer neuen 

KI-Strategie der deutschen Wirtschaft zur 

Weltmarktführerschaft verhelfen, schrieb 

das „Handelsblatt“. Das „noch nicht durch-

schrittene Terrain“ – die Politik entdeckt es 

gerade mit großen Schritten. W

Künstliche Intelligenz
Von Manuela Lenzen

Künstliche Intelligenz (KI) steht für Maschinen, die das können, 

was der Mensch auch kann: hören und sehen, sprechen, lernen, 

Probleme lösen. In manchen Dingen sind sie inzwischen sogar 

schneller und besser. Manuela Lenzen ist Journalistin und KI-

Expertin. Sie zeigt in ihrem Buch auf, welche Hoffnungen und 

Befürchtungen realistisch sind und beschreibt zugleich, wie ein Leben mit der KI aussehen 

könnte – und dass wir von ihr viel über uns selbst lernen können.

Verlag C. H. Beck 

ISBN 978-3-406-71869-4

Preis 16,95 Euro

BUCHTIPP
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Fachanwalt für Arbeitsrecht

Fachanwalt für Erbrecht

Fachanwalt für Familienrecht

Mediator im Arbeits- und Erbrecht

ANZEIGE

Gestärkt ins neue Jahr
JD Druck hat Hanauer Druckhaus D3 übernommen.

D
er Geschäftsführer der JD 

Druck GmbH in Lauter-

bach, Jörg Göttlicher, 

bleibt seinem Motto „Stillstand 

ist Rückschritt“ treu: Am  

1. November 2018 übernahm 

sein Unternehmen das D3 

Druckhaus in Hanau/Hainburg 

und wartet seitdem mit neuen 

Zukunftsperspektiven auf. Nicht 

nur der Maschinenpark in der 

Weiterverarbeitung hat Verstär-

kung bekommen; es sind auch 

neue Mitarbeiter hinzugekom-

men. Unter anderem Jörg Kram-

mig, ehemals D3, der als Kun-

denberater aufgrund seiner 

langjährigen Erfahrung von 

nun an die Vertriebsabteilung 

unterstützt. 

Dank dieses Wachstums ist JD 

Druck in der Lage, seinen Kun-

den jetzt noch mehr Flexibilität 

und höhere Leistungsfähigkeit zu 

bieten. Mit nahezu 130 Jahren 

Druckerfahrung und einem 

gestärktem Team ist das Druck- 

und Medienhaus bestens gerüstet 

für neue Herausforderungen. 

Durch innovative Technik, digi-

tale Arbeitsschritte und einem 

Rundum-Service – von der 

Gestaltung über Druck bis hin zu 

Shopsystemen sowie modernster 

Technologien im Digitaldruck 

und Lettershop – bietet das 

Unternehmen ein Rundum-Paket 

für individuelle Produktlösun-

gen. Darüber hinaus realisiert es 

vielfältige Varianten der Druck-

veredelung wie Stanzen, Prägen 

oder Lackieren. W

www.jd-druck.de

ONLINE

Neu dabei im Vertrieb: Jörg 

Krammig (links), der seit einem 

Viertel Jahr Vertriebsleiter Marc 

Walther und letztlich auch 

Geschäftsführer Jörg Göttlicher 

unterstützt.
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Erfolgreich re-zertifiziert

Hohe Kundenorientierung, klare Visionen und konkrete Ziele sind zentrale Erfolgsfaktoren am 

globalen Markt. Eine erfolgreiche Zertifizierung ist daher für jedes Unternehmen ein wichtiger 

Schritt in die Zukunft. Kopafilm Elektrofolien GmbH in Nidda-Ober-Schmitten erhält vom TÜV 

Süd erneut die Zertifikate nach ISO 9001 (Qualitätsmanagement), ISO 14001 (Umweltma-

nagement) und ISO 50001 (Energiemanagement). 

Dafür begutachteten drei Auditoren im Oktober vergangene Jahres die Prozesse des Unterneh-

mens und nahmen Aspekte wie Produktion und Verwaltung unter die Lupe: „Die Weiterent-

wicklung unserer Managementsysteme nach den erweiterten Anforderungen der 2015-er 

Normenrevisionen hat sich gelohnt“, sagt Geschäftsführer Bernd Kröher, „wir konnten schnell 

unsere Mitarbeiter für diese Herausforderung begeistern und einbeziehen.“ 

Mit der Zertifizierung dokumentiert Kopafilm die Ausrichtung seines Managementsystems auf 

eine ständige Leistungsverbesserung und die Berücksichtigung der Belange aller interessierten 

Parteien. Bereits seit 1997 ist es zertifiziert. „Unsere Kompetenz liegt in der Herstellung von 

dünnsten Polypropylenfolien für elektrische Kondensatoren“, erläuterr Kröher, „die vorliegen-

den Zertifikate geben Kunden und Behörden die Sicherheit, mit Kopafilm einen zuverlässigen 

Partner zu haben.“ W

WORK.STYLE.CULTURE

Ende Dezember 2018 hat König + Neurath seinen Showroom in Berlin in der  

Nähe des Potsdamer Platzes wiedereröffnet. Dort präsentiert der Büromöbel- 

hersteller aus Karben auf über 500 Quadratmetern ganzheitliche Arbeitswelten. 

Die Raumszenarien spiegeln eine agile Arbeitswelt wider. In ihnen sollen sich die  

Menschen wohlfühlen und gerne arbeiten. Vico Henkel, Vertriebsleiter Ost, sagt:  

„… Wir zeigen unser Leistungsangebot als One-Stop-Shop Anbieter, denn wir 

können jedes Projekt von der ersten sorgfältigen Analyse bis zum Feststellen der 

letzten Schraube realisieren und begleiten ...“

Kurz notie
rt

Das Handelsregister wird bei den Amts-

gerichten geführt und dient der Rechts-

sicherheit im Handelsverkehr. Hier werden 

alle tatsächlichen und rechtlichen Verhält-

nisse vollständig und zuverlässig nachge-

wiesen. Auf der Homepage www.handelsre-

gisterbekanntmachungen.de finden Sie die 

aktuellen Bekanntmachungen zum kosten-

losen Abruf. Außerdem können Sie unter 

www.handelsregister.de kostenpflichtig 

Handels-, Genossenschafts- und Partner-

schaftsregister sowie zum Teil die Vereins-

register aller Bundesländer und darüber 

hinaus die Registerbekanntmachungen 

(Veröffentlichungen) abrufen. W

Veränderungen  
im Handelsregister
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Fachwirte profitieren
Hamburger Fern-Hochschule eröffnet Studienzentrum in Gießen.

D
ie Hamburger Fern-Hochschule (HFH) 

hat zum 1. Januar 2019 ein Studien-

zentrum in Gießen gegründet. Ab 

April finden in den Räumlichkeiten am Lud-

wigsplatz unterstützende Lehrveranstaltun-

gen zu berufsbegleitenden Fernstudiengän-

gen des Fachbereichs Gesundheit und Pflege 

statt. Auch ein verkürzter BWL-Studiengang 

für geprüfte Fachwirte Wirtschaft, Industrie, 

Handel oder Technik (IHK) ist im Angebot. 

Bei einer Eröffnungsfeier am 26. Februar 

können Studieninteressierte das Studienzen-

trum besichtigen und sich zum Bildungsan-

gebot informieren und beraten lassen. 

Im Fokus des neuen Studienzentrums 

stehen Fernstudiengänge, die für Berufe des 

Gesundheitswesens qualifizieren als auch 

Studiengänge im Bereich Wirtschaft. Künf-

tig finden in der HFH Veranstaltungen zu 

den Studiengängen Psychologie und Wirt-

schaftspsychologie statt. Zudem werden in 

die Bachelorstudiengänge Berufspädagogik, 

Gesundheits- und Sozialmanagement, Pfle-

gemanagement sowie Therapie- und Pflege-

wissenschaften angeboten. 

Ab voraussichtlich Juli diesen Jahres 

wird zudem der Masterstudiengang 

„Management im Gesundheitswesen“ ins 

Portfolio aufgenommen. Studieninteressier-

te mit einem ersten akademischen Abschluss 

können damit ihr Fachwissen ausbauen und 

Führungskompetenzen erwerben. 

Geprüfte Fachwirte in Wirtschaft, Indus-

trie, Handel oder Technik können sich ihr 

Vorwissen im Studiengang BWL anrechnen 

lassen und den Bachelorabschluss dadurch 

innerhalb weniger Semester erreichen.

Berufsbegleitend studieren 

Für stark nachgefragte Studiengänge, für 

die es an staatlichen Hochschulen oftmals 

Zugangsbeschränkungen gibt, bietet die 

staatlich anerkannte HFH attraktive Alter-

nativen. So ist für den Bachelorstudiengang 

Psychologie kein Numerus Clausus notwen-

dig, bei entsprechender beruflicher Qualifi-

kation ist sogar das Studieren ohne Abitur 

möglich. 

Auch Beschäftigte des Gesundheitswe-

sens, die eine Lehrtätigkeit anstreben, finden 

mit dem „Bachelor Berufspädagogik“ eine 

Möglichkeit, berufsbegleitend entsprechen-

de Kenntnisse zu erwerben und rüsten sich 

damit für neue gesetzliche Anforderungen, 

die künftig einen akademischen Abschluss 

für die Lehre voraussetzen. 

Beschäftigte und Auszubildende der 

Ergotherapie, Logopädie, Physiotherapie 

und Pflege haben die Mögichkeit, mit dem 

„Bachelor Therapie- und Pflegewissenschaf-

ten“ (bislang „Health Care Studies“) ihre 

Fachkenntnisse auf akademischem Niveau 

zu erweitern. Auch die Studiengänge „Pfle-

gemanagement“ sowie „Gesundheits- und 

Sozialmanagement“ bieten Berufstätigen die 

Chance, parallel zum Job einen akademi-

schen Abschluss zu erwerben. W

www.hfh-fernstudium.de/studienzentrum-

deutschland-giessen

ONLINE

Sie haben schon eine Weiterbildung zum Fachwirt (IHK) 

absolviert? Dann profitieren Sie von einem verkürzten BWL-

Studium bei der Fern-Hochschule Hamburg in Gießen.
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www.narz.net

ONLINE

Wollen weitere Märkte erobern
Innovative Software-Lösungen kommen aus Herbstein.

S
eit über 20 Jahren realisiert narz sys-

tems erfolgreich Elektro- und Auto-

matisierungslösungen für anspruchs-

volle kommunale und industrielle Anwen-

dungen. Mit derzeit 25 Mitarbeitern, haupt-

sächlich bestehend aus Ingenieuren, Techni-

kern und IT-Spezialisten, erweitert das 

Unternehmen sein Portfolio stetig. Zu seinen 

Hauptkunden zählen die Energie- und Was-

serwirtschaft. Mit Cloud-Lösungen für das 

Monitoring und Management von techni-

schen Prozessen konnten sich die Vogelsber-

ger bereits einen Namen machen.

Und so fing alles an: 1994 gründete Wil-

fried Narz eine Personengesellschaft. Seine 

zehnjährige Berufserfahrung im Bereich der 

Automatisierung und Datentechnik setzte er 

gekonnt ein. Durch Innovationen und techni-

sches Know-how wurde innerhalb von drei 

Jahren ein Unternehmen aufgebaut, das regi-

onal, überregional und auch im Ausland tätig 

ist. Um die wachsenden Aufträge zu erledi-

gen, wurde die Zahl der Mitarbeiter erhöht 

und zusätzliche Räumlichkeiten angemietet. 

„Da die Abteilung Automatisierung und 

Datentechnik mit 75 Prozent der größte 

Bereich war, entschloss ich mich 1997, diesen 

Teil des Unternehmens auszugliedern und 

allein ein Unternehmen im Industriebereich 

zu gründen“, erzählt er. Die gemieteten 

Räume waren auch zu klein geworden, darum 

wurde mit der Neugründung im Gewerbege-

biet Herbstein ein Betriebsgebäude errichtet. 

Mit Beginn der Digitalisierung und ent-

stehender Energiewende entwickelte sich 

das Unternehmen zunehmend auf dem 

Bereich der Softwareentwicklung erfolg-

reich weiter, zudem kamen immer neue 

Geschäftsfelder hinzu. Diese rasante Ent-

wicklung führte zur Umfirmierung zu narz 

systems GmbH & Co. KG im Jahr 2005 für 

das operative Geschäft.  

Diverse Anwendungsgebiete

Seit 2013 wird das Unternehmen unter-

stützend in zweiter Generation von Sebas-

tian Narz mitgeführt. Das Kerngeschäft 

liegt heute nach wie vor in der Automati-

sierung und Datentechnik. Die Fachkompe-

tenz von narz systems ist die Verbindung 

von IT mit Technik: „Wir bieten branchen-

übergreifende Software-Lösungen an. 

Unsere Entwicklungen lassen wir patentie-

ren, das sichert unseren weiteren zukünfti-

gen Erfolg und somit auch den Standort in 

Herbstein“, sagt Geschäftsführer Narz. „Wir 

möchten sowohl im Projekt- als auch im 

Lizenzgeschäft weiterwachsen und damit 

andere Märkte erobern. Unsere Plattform 

ist so flexibel und anpassungsfähig, dass 

wir uns keinesfalls auf die Energie- und 

Wasserwirtschaft beschränken müssen.“ Die 

Anwendungsgebiete reichen von Industrie, 

Kommunen, Ingenieurbüros, Bauunterneh-

men, Logistikunternehmen, Anlagenbauer, 

Stadtwerke bis hin zu erneuerbaren Energi-

en. 

Dieses Jahr ist ein besonderes Jahr für 

narz systems, das Unternehmen feiert Pro-

jekt-Jubiläum: Seit der Firmengründung 

wurde bereits das 1.000 Projekt umgesetzt. 

Weil nicht nur die Projekte, sondern auch das 

Team ständig wächst, wurde zwischenzeitlich 

das Betriebsgebäude erweitert. Der Bau bietet 

die Gelegenheit, eine grundlegende Umstruk-

turierung des Bürogebäudes vorzunehmen. 

„Dies wird den Mitarbeitern Laufwege ver-

kürzen sowie Arbeitsabläufe optimieren. 

Durch den Umbau entstehen modern ausge-

stattete, offene und lichtdurchflutete Arbeits-

plätze“, betont Narz. Zusätzlich finden im 

angrenzenden Neubau zwei Büros und ein 

Empfang- und Ausstellungsbereich Platz. 

Außerdem entsteht eine neue Lagerhalle zur 

Entlastung des Schaltanlagenbaus.

Der Familienbetrieb mit regionalen Wur-

zeln schafft so im Engineering neue Arbeits-

plätze, des Weiteren Ausbildungsplätze in 

den Bereichen Elektrotechnik, Entwicklung 

und IT. „Wir bilden unser Fachpersonal von 

morgen gerne selbst aus, um auch ein Stück 

weit dem Fachkräftemangel entgegenzuwir-

ken“, sagt Firmengründer Narz. „Unsere 

Mitarbeiter sind alle aus dem Vogelsberg, sie 

sind stolz auf das, was wir hier leisten.“ W

Vater und Sohn: Wilfried (links) 

und Sebastian Narz leiten 

zusammen das Unternehmen.
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Montieren und löten
Werkstätten der Lebenshilfe Gießen sind Dienstleister für Industriemontage, Konfektionierung 

und optische Prüfungen.

W
as vor 60 Jahren als Initiative 

für Menschen mit geistiger 

Behinderung begann, hat sich 

heute zu einem verlässlichen Partner für die 

heimische Wirtschaft entwickelt. In den 

sieben modernen Werkstätten der Lebens-

hilfe Gießen bearbeiten über 900 Menschen 

mit Unterstützungsbedarf Aufträge für 

Unternehmen aus unterschiedlichen Indus-

triezweigen. Zu diesen Einrichtungen gehö-

ren etwa auch die Werkstatt in Lollar 

(WeLo) und die Reha-Werkstatt in Gießen 

West/Mitte. Zu den wichtigsten Tätigkeiten 

an beiden Standorten zählen Industriemon-

tage, Konfektionierung und optische Prü-

fung.

Der Reha-Standort West ist eine Rehabi-

litationseinrichtung für Menschen mit chro-

nisch psychischen Erkrankungen, die derzeit 

nicht auf den allgemeinen Arbeitsmarkt ver-

mittelt werden können. In der WeLo sind 

dagegen Menschen mit vorwiegend geisti-

ger und körperlicher Behinderung aktiv. 

Durch die vielfältigen Aufträge in Lollar und 

Gießen kann jedem Klienten ein der Leis-

tungsfähigkeit und dem Interesse entspre-

chender Arbeitsplatz zugewiesen werden.

Bekannte regionale Unternehmen aus 

unterschiedlichen Branchen kooperieren eng 

mit den beiden Einrichtungen und lassen 

dort Montage- oder Verpackungsaufträge 

bearbeiten. Die nach DIN ISO 9001:2015 zer-

tifizierten Werkstätten beliefern vorwiegend 

Zulieferer der Automobilbranche, während es 

in der WeLo verstärkt um Heiztechnik geht. 

Einige Firmen stellen ihre weltweit zum Ein-

satz kommenden Teile sogar exklusiv in die-

sen her. Die Mitarbeite montieren Motoren-

teile, Zusatzsysteme für Roboterarme, Prüf-

systeme für Biogasanlagen oder Außenfühler 

aus der Heiztechnik. Auch Lötarbeiten und 

maßgenaue Konfektionierungsdienste gehö-

ren in den beiden Einrichtungen zum Portfo-

lio. Eigens gebaute und auf die entsprechen-

de Tätigkeit abgestimmte Hilfsmittel unter-

stützen dabei die Mitarbeiter und optimieren 

gleichzeitig Abläufe im Arbeitsprozess.

Die Teams sind nicht nur mit der Monta-

ge oder Konfektionierung betraut, sondern 

übernehmen auch die Abnahme und Auslie-

ferung abgeschlossener Aufträge. Viele der 

Mitarbeiter weisen ein hohes technisches 

Fachwissen auf und waren zum Teil vor 

ihrer Erkrankung schon in denselben Unter-
www.lebenshilfe-giessen.de

ONLINE

Die Ausgleichsabgabe

Arbeitgeber, die durch Aufträge an Werk-

stätten für behinderte Menschen zur 

Beschäftigung behinderter Menschen 

beitragen, können 50 Prozent des auf die 

Arbeitsleistung entfallenden Rechnungs-

betrages solcher Aufträge (Gesamtrech-

nungsbetrag abzüglich Materialkosten) 

auf die Ausgleichsabgabe anrechnen. 

Weitere Infos: www.bit.ly/2SANqY7

nehmen tätig, deren Aufträge sie nun in den 

Reha-Standorten West/Mitte oder der WeLo 

bearbeiten. Auch Außenaufträge und Mon-

tagearbeiten an den Standorten der Kunden 

nimmt man gerne an. „Unser Ziel ist es Bar-

rieren zu öffnen und auch Menschen mit 

Unterstützungsbedarf eine sinnvolle und 

wichtige Tätigkeit zu ermöglichen”, so Mar-

lon Diaz, Werkstattleiter der Reha West. 

„Wir sind stolz über das breite Spektrum, 

das wir abdecken sowie über unsere von den 

Kunden geschätzte Leistungsfähigkeit.“ W

Orhan Susam stellt Automobilzulieferteile 

bereit für den Versand. 100 Prozent-Prüfung von Automobilzulieferteilen.

Lars Bechthold montiert Kundenkartonagen, 
die in unterschiedlichen Größen benötigt und 
gefertigt werden.
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TERMINE 2019 

 W 16. Februar: Sketchgruppe: Jubiläums-

Faschingsabend in Stockheim

 W 6. April: SOKO Szenario: öffentliches 

Krimispiel in Büdingen

 W 13. Oktober: Sketchrevue bei den 

Landfrauen in Echzell

Schwimmbad-Szene aus der Komödie „Die 

Hitzeperiode“ von Katrin Wiegand: Veronica, 

Anne und Brigitte, gespielt von Gita Berger, 

Sylvia Oster und Alexandra Rinösl (v. li.), 

kämpfen gemeinsam gegen ihre Pfunde und 

die Erschlaffung des Bindegewebes.
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„Wichtig ist, dass es dem Publikum gefällt“
Bei der Theatermanufaktur Büdingen e. V. stehen Profis und 

Amateure gemeinsam auf der Bühne.

VON GABRIELE REINARTZ

E
r war das jahrelange Pendeln zwischen 

Odenwald, der Stätte seines Hobbys, 

und Büdingen, seiner Heimatstadt, 

leid. Deshalb entschloss sich Jörg Grune-

wald, die Ensemblearbeit in die Wetterau zu 

verlegen. 2016 gründete er die Theaterma-

nufaktur Büdingen e. V., nachdem er neun 

Mitstreiter gefunden hatte, die sich für seine 

Idee begeisterten und ebenfalls Theaterer-

fahrung mitbrachten. „Unser Ziel war es, 

eine Vielfalt an Bühnenpräsenz darzubieten, 

dabei aber örtlich flexibel zu bleiben“, 

erzählt er. Flexibel heißt, sie spielen dort, wo 

man sie braucht: auf Kleinkunstbühnen und 

in Kulturstätten, in Bürgerhäusern oder bei 

Events. „Wir beleben Schulen ebenso wie 

Seniorenheime, stellen unsere Kulissen ins 

gute Wohnzimmer oder neben den Schreib-

tisch im Büro. Wir legen unbekümmert 

Kabel für die Scheinwerfer durch den Nach-

barsgarten oder stehen mit Lampenfieber 

hinter dem Vorhang in einem Museum“, 

zählt er potenzielle Veranstaltungsorte auf. 

Gespielt werden Krimis, Sketche, Kinder- 

und Boulevardtheater. 

Wenn Grunewald „wir“ sagt, dann meint 

er sechs Frauen und vier Männer, sich selbst 

inbegriffen, zum Teil Amateure, zum Teil 

Profis. „Ein wesentliches Ziel der Vereins-

gründung war es, eine kreative Mischung aus 

Profi- und Amateurlager hinzubekommen. 

Wir wollen voneinander lernen und Erfah-

rungen miteinander teilen“, fährt er fort. Der 

berufliche Hintergrund der Amateure ist 

bunt: „Vom Zahlen jonglierenden Teufelskerl 

über leicht verpeilte Pädagogen bis hin zu 

kreativen Powerfrauen ist alles dabei. Im 

schnöden Alltag nennt man sie auch Versi-

cherungskaufmann, Zollbeamter, Erzieherin, 

Kosmetikerin, Requisiteurin und Rentner“, 

beschreibt er humorvoll seine Teamkollegen. 

Er selbst ist Kabarettist und Schauspieler von 

Beruf und on top noch etwas „Solides“, näm-

lich Industriekaufmann.

Teamarbeit pur

In eine Rolle zu schlüpfen, bedeute, 

sich mit der Figur intensiv auseinander-

setzen, sich letztlich in diese zu verwan-

deln. „Das setzt Einfühlungsvermögen 

und gute Beobachtungsgabe voraus. 

Trotzdem kann es bei den Proben passie-

ren, dass man die Figur zunächst falsch 

interpretiert“, sagt er. Was aufgeführt 

wird, entscheidet das Team gemeinsam. 

Wo was wann aufgeführt wird, entschei-

det unter Umständen ein Mitglied auch 

allein. „Wir können auf ein recht großes 

Repertoire zurückgreifen. Daher reicht es 

zum Beispiel bei unserer Sketchrevue aus, 

dass sich nur einer von uns um die 

Buchung kümmert“, erläutert er. 

Auch die Regie kommt aus den eigenen 

Reihen. Sie würden ihre Stärken und Schwä-

chen kennen, sagt er, seien dennoch einer 

vereinsfremden Regieführung nicht abge-

neigt, „sofern er oder sie nach unserer Pfeife 

tanzt“, ergänzt Grunewald schmunzelnd. 

Das Bühnenbild wird von ihnen selbst her-

gestellt. Es werde ohnehin bewusst sehr 

minimalistisch gehalten, damit das Publi-

kum mehr Raum für Phantasie bei den ange-

deuteten Bühnenbildern hätte. Auch staune 

er immer wieder, was Keller und Flohmärkte 

an Requisiten zu bieten hätten. 

Auf jeden Fall sei die Schauspielerei ein 

guter Ausgleich zum stressigen Alltag und 

förderlich im Beruf zugleich. „Es hilft unge-

mein, Körpersprache und Stimme zu trainie-

ren und sich vor Publikum zu präsentieren“, 

weiß er aus Erfahrung. „Die Gruppendyna-

mik, die entsteht, das Publikum zum Lachen, 

Nachdenken, Schmunzeln oder Weinen zu 

bringen, ist ein ganz besonderes Erlebnis. 

Applaus ist unsere Anerkennung. Diese ver-

misst man im beruflichen Alltag leider sehr 

oft.“ 

Anlässlich des Internationalen Frauenta-

ges am 8. März 2019 konzentriert sich das 

Ensemble im ersten Quartal des neuen Jah-

res auf sein erfolgreiches Frauenkabarett 

„Die Hitzeperiode“. Schon seit Januar ist das 

Krimispiel „SOKO SZENARIO“ buchbar. Bei 

diesem schlüpfen die Zuschauer in die Rolle 

eines Detektivs, vernehmen Zeugen, sam-

meln Beweise und klären das Verbrechen 

auf. „Ort und Zeitpunkt bestimmen Sie … 

den Täter wir“, macht Grunewald auf das 

Stück Laune. W
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SPEZIALISTEN

Rein + Wittkowski OHG:

Reinigungstechnik

Jetzt zwei Wochen kostenlos testen unter:

Wenn es in Ihrer Tasche brummt,

wird es interessant. Denn mit der News-App

Ihrer Zeitung legen Sie selbst fest,

welche News Sie zuerst lesen möchten. 

Kribbelnde Neuigkeiten!

Wenn die Region brummt,

erfahren Sie es zuerst!

0641 950476
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AUTOREN DIESER AUSGABE

AUFMACHER: 

„Eingetütet“ – Seit Januar 2019 gilt das neue Verpackungsgesetz. 

Ziel ist, die Verpackungsverordnung weiterzuentwickeln, um Recy-

cling, aber auch die Vermeidung von Verpackungsabfällen noch stär-

ker zu fördern. Vom Gesetz betroffen sind alle Unternehmen, die ihre 

Produkte verpackt in den Läden anbieten oder versenden.

WIRTSCHAFT/POLITIK

„Neu geregelt“ – Außer dem Verpackungsgesetz hat sich auch bei 

der Steuerpolitik mit dem Jahresbeginn einiges geändert.

SERVICE

„Diesel-Resolution“ – Die IHK-Versammlung macht ihrem Unmut zur 

Diesel-Problematik Luft.

SONDERTHEMA

„Sie haben gewählt“ – Das sind die Mitglieder der Vollversammlung, 

dem regionalen Wirtschaftsparlament.

VORSCHAU

Machen Sie mit!

www.ihkgifb.de/wahl

KENNEN SIE ...

... unsere Videogrußbotschaften 

zum „Ehrbaren Kaufmann“? Unter-

nehmer der Region sprechen über 

ihre Wertvorstellungen und warum 

sie bei ihrer IHK mitmachen. 

Klicken Sie sich durch unsere 

Galerie unter: www.giessen-fried-

berg.ihk.de, Dok.-Nr. 2635432Fo
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Entdecken Sie uns: vrm.de

Weil uns die Liebe zur Heimat verbindet: 

Für die Menschen in Mittelhessen.

0052_U4_6024002.indd   52 25.01.2019   11:39:29

0052_6024002 - 01/25/2019 15:07:51


	0001_6024002
	0002_6024002
	0003_6024002
	0004_6024002
	0005_6024002
	0006_6024002
	0007_6024002
	0008_6024002
	0009_6024002
	0010_6024002
	0011_6024002
	0012_6024002
	0013_6024002
	0014_6024002
	0015_6024002
	0016_6024002
	0017_6024002
	0018_6024002
	0019_6024002
	0020_6024002
	0021_6024002
	0022_6024002
	0023_6024002
	0024_6024002
	0025_6024002
	0026_6024002
	0027_6024002
	0028_6024002
	0029_6024002
	0030_6024002
	0031_6024002
	0032_6024002
	0033_6024002
	0034_6024002
	0035_6024002
	0036_6024002
	0037_6024002
	0038_6024002
	0039_6024002
	0040_6024002
	0041_6024002
	0042_6024002
	0043_6024002
	0044_6024002
	0045_6024002
	0046_6024002
	0047_6024002
	0048_6024002
	0049_6024002
	0050_6024002
	0051_6024002
	0052_6024002

